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50 Sie ©epweiger hebamme. Sîr. 5

genug Sente, bie ber ficpern Operation bie un»
ficpere atnuartenbe Sepanbtung borgiepen, oft
gu iprem großen ©traben; benn wenn fcpon
and) fepr leid)te Slnfatte bon SBurmfortfapent»
günbung borfommen, fo !aun man bod) in
teinem galle borauêfepen, Wie bie borliegenbè
Krantpeit ipren Sertauf nehmen wirb.

Sie ©terblicpfeit ber wirtlidjen grüpopera»
tionen ift in ben legten Satjren auf 0 gefunfen,
unb wenn Sobe®fülle bei operatiber Sepanb»
lung ber Slppenbigiti® bortommen, fo panbett
e® fiep eben niept urn grüpoperationen, fonbern
um gälte, wo berfuept würbe, ot)ne Operation
burcpgufommen unb wo bann, at® e® fcpteept
ging, in einem gang ungünftigen SRomente
eingegriffen werben mupte. Sie® finb natür»
lid) feine grüpOperationen mepr. Sie fpeb»
ammen föntlen, wenn fie bon ben bortiegenben
SSer^ättniffen Senntni» paben, in biefer Se»
giepung grope Sienfte teiften, inbem fie ben
Slrgt in feiner 3nbitation§ftetlung uuterfiüpeu
unb ben unentfepiebenen Patienten gur Ope=
ration guratcn. Sie werben e® niept bereuen,
wenn fie fetjen, wie eine SRutter bielleid)t burep
eine teictitc un gefäprliepe Operation iprer gamitie
unb iprem fpaugfjatte wiebergegeben wirb, bie
opne ben (Singriff einem langen Krantênlttger,
bielleiept bem Sobe unb faft fieper jahrelangen
Sefcpwerben infolge bon Serwacpfungen ent»
gegengefepen pätte.

Aus der Praxis.
Sonntag ben 12.gebruar biefe® 3apre§, 11 llpr

bormittag®, würbe icp gu einer grau gerufen.
II. p. 31 3-

Stacp gritnblicÈjer Seêinfigierung bon mir unb
ber grau unterfuepte id). Sie Unterfudumg
ergab: Kopf poep, über bem Seifeneingang,
SRuttermunb für ein ginger burdjgeljenb. Söepen
alte 5 SRinuten. Sa id) nod) eine grau gu
befugen patte, ging icfj nod) fort unb fam am
Stacpmittag wieber. ©egen Stbenb mad)tc id)
ber grau ein warme® Sab, bon ba an waren
bie Söepen nid)t mepr fo arg fdjmergpaft. Um
2 Upr morgen® flop ba® grueptwaffer ab. Sie
Unterfud)ung ergab : SRuttcrmunb berftriepen,
Kopf Sedenpöpte, ft. gontaneEe born, um patb
3 Upr patten mir ein grope®, gefunbe® ÜRäbcpen,
e§ wog 4 Kito, aber auep einen Sammrip, naep
20 SRinutett fam bie tßtacenta, fpontan gang,
(Sipäute bottftänbig, alle® gang normal. Slm
SRorgen tiep man ben Slrgt fommen, gum
näpen, c® gab 3 ©eibenfnöpfe; ba bie grau
fepr ftarfe ÎRacpwepen patte, berfeprieb ipr ber
Slrgt eine SJtebigin. Sit® id) am Slbenb fam,
war bie grau fepr munter, bie Scmpcratur
betrug 36.», ißut® 72. Sie Sîaepwepcmittel
mupte fie bi® gum fünften Sage nepmett, bom
britteu Sage an war ber Sluêftup wäffrig bi®

gum neunten. Slm ad)tcn Sage naprn ber
Slrgt bie Stäpte perau® mit ber Semerfung, e§

fei alte® fein berpeitt. Slm neunten Sage [taub
bie grau am SRorgen auf, um fiep gu frifieren
unb ging bann wieber in® Sett. Sit® tep gegen
SRittag fam, patte bie grau etwa® blutigen
Sluêftup, icp befapt, fie müpe gang rupig im
Sett bleiben. Sit® am elften Sage ber Sluêftup
niept beffer war, tiep man ben Slrgt polen, er
gab eine SRcbigin. Ser Sluêftup blieb fiep gleiep.
Slm biergepnten Sage fonftatierte ber Slrgt eine

©ebärmuttertrübung.
Sie grau patte feine Pflegerin unb mupte

ba® Kittb bom erften Sage au felbft beforgen.
Som breigepnten Sage an war ber Uteru®

gegen Srucf empfinbtiep, fepr ftarfer blutiger
Sluêftup, niept übel rieepenb. Semperatur war
nie über 37 unb ißut® nie über 80, fo ging
e® fort bi® gum gwaugigften Sage, immer
btutenb. Slm eiuunbgwangigfteu Sage patte id)
eine ©eburt unb ging erft am Slacpmittag ; at®

icp fam, piep e§, man branepe miep jept nid)t
mepr, ber Slrgt pabe eine Uteruêauêfrapung
borgenommen, e® fei ißtaccnta gurüdgebtieben.
Sa bie Seute etwa® in Slufregnng waren, ging
icp fort opne etwa® gu fragen, at® id) einmal

am Seleppon anfragte, wa® grau SS. maepe,
piep e§ nur „orbentliep" unb abgeläutet. Septe
Sßoepe begegnete iip ber grau auf ber ©trape,
fie begaplte miep unb jagte: Sie fönne mir ba®
nie bergeipen, ba® fei unberantwortlicp bon mir,
bap icp @ie pabe faft berbluten laffen, icp fei
fcpulb, bap Staepgebnrt gurüdgebtieben fei. 3d)
gab ipr nur gur Slntwort, ba® taffe fiep nod)
unterfuepen, bebor icp bie ©djutb auf miep
nepme.

SBenn icp fepulbig bin, möcpte nur wiffen
inwiefern? H.

Slnmerfung ber SRebaftion: 3" bem
borliegenben galle fann ber fpebamme wopl
fein Sormurf gemaipt werben. Söenn bie Stacp»

geburt bon feïber fam, fo wirb e® fiep bei ben

Slutungen wopl eper um einen fog. Stutpotppen,
b. p. ein Slutgerinnfet gepanbeti paben, ba® bei
Sluêfrapung nur mit bem SRitroftop bon einem
Sßlagentarreften unterfepieben werben fann.

Bcsprecftunaen.
JütwaXea für ba* gedämmte? ^eßammcmbcfett

be* 3«- unb Jut*tanbe*, Sanb I, §eft 4.
Sertag ©twin ©taube, Sertin W 35.

Sa® bortiegenbe §eft bringt an erfter ©tette
eine Slrbeit bon Kreiêargt Sr. Sîatpmann»
Süffelborf über ©rfranfungen unb Sobe®fätte
im SBocpeubett. Unter 103,141 im3apre 1909
im Greife Süffelborf entbunbenen grauen
ftarben 211 bon 633 ber ©rfrauften. SBenn
bie bor ber ©eburt fipon erfranften unb bie

©ttampfiefälte, bie niipt gu Saften ber §ebammen
fallen, abgegogen werben, fo bleiben unter 93,252
bon Hebammen atiein entbunbenen grauen 332
©rfranfungen unb 55 Sobe®fätte infolge ber
©ntbinbung. Unter 9781 bon §ebamme unb
Slrgt entbunbenen grauen, wo e§ fiip alfo um
regetwibrige gälte panbett, finben fid) 178 ©r=
franfuugen unb 90 Sobe®fätle. ©in Unterfcpieb
gwifepen ©tabt unb Sanb ift niept gu fonftatieren.

Sann folgt ein Sluffap bon Sr. grang in
©cpleig über ba® §ebammenwefen imgürftentum
tReup j. S., ferner bon Sr. SDÎugio ^Saggi in
Sologna : Sie peutige itatienifepe ^ebamme unb
ipr ©epitfêwefeu (b. p. ipr ©pftem ber 0rgani=
fation unb Serficperung).

Sr. ©fftein Seplip nnterfucpt bie grage,
wetcpe Sorbilbung ift für bie gebammelt gu
forbern? unb fommt gum ©cptuffe, bap bie

gegenwärtige Slu§bilbung,.bic erat® mangetpaft
begeicpnet, bie gotge einer itngeuügenben Sor=
bilbung ift, opne bereu Sefferung auep eine öfo»

nomifipe SefferftcEitng niept genügt, um ben
©taub ber fpebammen gu pebeu unb ba® llinb=
bettfieber gum Serfcpwinben gu bringen. @nb=

tiep folgt uoep ein Strtifet bon grau S. fpünbel
SSürgburg: Sie baprifd)c fpebammenreform unb
ba® Srennedefcpe Sro9ri:imm-

Son ber SMprmittetfabrif SRüncpen, @. m. b. §.
in fßafing, erpalten wir gwei Srofcpüreu, bie

fid) mit bem ©ojletp® @ifen 9läprguder unb
SMprguder Äafao befaffen. 28ir erfepen au®
ber Srofcpüre bon Sr. Saur in @d)W. @münb,
bap in bott ipm angeftetlteu Serfucpen ba®

©ewiept ber mit bem Präparate bepanbetten
Einher rafcp gunapm, ber ©epatt be® Stute®
an rotem garbftoff fiep bermeprte unb auep ber

mifroffopifepe Stutbefunb rafcp ein befferer
würbe. Serfutpe an' ißatienten mit SJtoffo®

©rgograpp unb Saur® ©rmübungSmcffer geigten
ein fpätere® ©intreten ber ©rmübung.

Sie anbere Srofepüre boit Sr. ©. Sarou:
©rnäprungSfepwierigfeiten unb SJtaftfurcn weift
naep, bap burcp ©oi'tetp® Säprgitdcrfafao in
angenepmer SSeife eine ausgiebige Ä'opleppbrat»
gufitpr felbft in ben gälten bon fcpwcrfter Unter=
ernäprung mögtiep wirb. Sie Präparate finb
leiept berbautiep, boKfommen reforbierbar unb
abfotut reigto®.

„Sic SR utter", 3eitfcï)rift für Serbreitung
anerfauntcr ©efunbpeit®= unb ©rgiepungêtepren.
$erau§gegeben bon ©ep. Dbermcbiginalrat
fprof. Sr. ©. Sietriep unb bon grau Dtga

©ebauer. Sa® un® bortiegenbe tßrobepeft ent=
pätt eine Sîeipe bepergigenêwerter Strtifet, bon
benen nur fotgenbe perborgepoben feien : Seut=
fepe® Sßanbern — ein ©rgiepnngêmittel. ©rin
nerung, Sluêfage unb Süge in ber erften ßinb=
peit u. a. m.

'
>

>>C

Zur flcfi. notiz
Ser ©eplup über „©tiOenquêten unb ©tiH=

propaganba" folgt in ber näepften Stummer.

5tliwci;n\ iiclniiiimciuicrrin.

(ftttlobttttg
gum

XVIII. Jctpuci). petianuitcutag
in Romansborn

SRontag beit 12. unb Sieuêtng beit 13. Suni 1911.

SBerte Kolleginnen!
ßu unferer bie®jäprigen Selegierten- unb

hauptberfammtung laben wir ©ie perglicp ein
unb bitten ©ie, reept gaplreicp gu ertepeinen.

SBeitit wir auep bteêmat feine Statuten gu
beraten pabett, finb boep bie Sraftanben wieptig
genug, um grünblid) befproepen unb burepbc=
raten gu werben, gelten fetbe boep bem SBople
be® gangen hebammenftanbe®, niept nur bem
SSopte ber ©tabtpebammc, foubern auep ber
bom Sanbe. Kommt e§ boep auep auf bem
Sanbe fepon päufig genug bor, bap in wopl=
pabenben gamilien bon ber SJtitwirfung ber
hebamme Ilmgang genommen wirb unb ber
Slrgt mit hitfc einer Pflegerin bie ©eburt leitet.

hiegegen ©teüung gu nepmen ift unfere
ißfticpt, ebenfo wie bei ber ba unb bort fd)on
eingefüprten, ober auep geplanten unentgeltlichen
©eburtêpitfe, wo mitunter an bie §ebammen
Slnforberungen gefteiït loerben, bie mit ber
bewilligten Segaptuug in feinem Serpättni®
fiepen. Sind) pier peipt e®, fiep wepren gur
reepteu

©obann bürfen wir Spnert, werte Kolleginnen,
bie freubige SJtitteitung maepen, bap grau
©ebauer au® Sertin, bie @efcpäft®füprerin ber
Sereiuiguug beutfper he6ammctb iprett
Sefucp beftimmt gugefagt pat. grau ©ebauer
wirb un® mit iprem gefepäpteu 9îate beiftepen,
aud) einen Sortrag palten über: „SBetepe Sor=
teite liegen für ben hebamritenftanb unb bie ein»

getnen hemmen w bem ,<pebammerwercin®=
wefen unb in ber Slbpattuug bon Sanbe®» unb
internationalen hebammenfongreffen. "

SBeiter® paben un® ipren Sefuep gugefagt:
Kolleginnen au® bem ©tfap, SlugSburg, Sinbait,
Bettnang, griebrltpäpafen, äBetngarten, Saticus»
bürg. Söeitere Slumetbungcn ftepen uoep beoor.

©cpoit aü biefer auStänbifcpen, lieben Sefuepe

wegen erwarten wir eine redjt gaptreiepe Se»

teitigung unferer ©epweiger Kolleginnen, bamit
wir gemeinfam ein fröptiepe® hebammenfeft
feiern mögen.

gür bie Setegiertinnen finb genügenb |fim=
mer in ben beiben hDtef® 3U Pflbcn, borperige
Slnmetbung wirb baper taunt nötig fein.

SJlit bem SBunfdje auf ein reept gaptreiepe®
SBieberfepen geidinen wir mit freunbtid) tolle»
giaten ©rüpen ®er 3entrat»Sorftanb.

tEraftanben für bie

Pefegicrfert-^erfammrung
SRontng ben 12. Sinti, naepmittag® 3 ltpr,

im

^otel Rolfen in fRomattêpimt.
1. Segrüpung bttrep bie tßräfibentin.
2. SSapt ber ©timmengäpteriunen.
3. Sereinêberiepte ber Selegierten ber ©et»

tionen Slargau, Slppeugett unb Safetftabt.
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genug Leute, die der sichern Operation die
unsichere abwartende Behandlung vorziehen, oft
zu ihrem großen Schaden; denn wenn schon
auch sehr leichte Anfälle von Wurmfortsatzentzündung

vorkommen, so kann man doch in
keinem Falle voraussehen, wie die vorliegende
Krankheit ihren Verlauf nehmen wird.

Die Sterblichkeit der wirklichen Frühoperationen

ist in den letzten Jahren auf 0 gesunken,
und wenn Todesfülle bei operativer Behandlung

der Appendizitis vorkommen, so handelt
es sich eben nicht um Frühoperationen, sondern
um Fälle, wo versucht wurde, ohne Operation
durchzukommen und wo dann, als es schlecht
ging, in einem ganz ungünstigen Momente
eingegriffen werden mußte. Dies sind natürlich

keine Frühoperationen mehr. Die
Hebammen können, wenn sie von den vorliegenden
Verhältnissen Kenntnis haben, in dieser
Beziehung große Dienste leisten, indem sie den

Arzt in seiner Jndikationsstellung unterstützen
und den unentschiedenen Patienten zur
Operation zuraten. Sie werden es nicht bereuen,
wenn sie sehen, wie eine Mutter vielleicht durch
eine leichte ungefährliche Operation ihrer Familie
und ihrem Haushalte wiedergegeben wird, die
ohne den Eingriff einem langen Krankenlager,
vielleicht dem Tode und fast sicher jahrelangen
Beschwerden infolge von Verwachsungen
entgegengesehen hätte.

HU5 üer Praxis.
Sonntag den 12.Februar dieses Jahres, 11 Uhr

vormittags, wurde ich zu einer Frau gerufen.
II. p. 31 I.

Nach gründlicher Desinfizierung von mir und
der Frau untersuchte ich. Die Untersuchung
ergab: Kopf hoch, über dem Beckeneingang,
Muttermund für ein Finger durchgehend. Wehen
alle 5 Minuten. Da ich noch eine Frau zu
besuchen hatte, ging ich noch fort und kam am
Nachmittag wieder. Gegen Abend machte ich

der Frau ein warmes Bad, von da an waren
die Wehen nicht mehr so arg schmerzhaft. Um
2 Uhr morgens floß das Fruchtwasser ab. Die
Untersuchung ergab: Muttermund verstrichen,
Kopf Beckenhöhle, kl. Fontanelle vorn, um halb
3 Uhr hatten wir ein großes, gesundes Mädchen,
es wog 4 Kilo, aber auch einen Dammriß, nach
20 Minuten kam die Placenta, spontan ganz,
Eihäute vollständig, alles ganz normal. Am
Mvrgen ließ man den Arzt kommen, zum
nähen, es gab 3 Seidenknöpfe; da die Frau
sehr starke Nachwehen hatte, verschrieb ihr der

Arzt eine Medizin. Als ich am Abend kam,
war die Frau sehr munter, die Temperatur
betrug 36.-, Puls 72. Die Nachwehemittel
mußte sie bis zum fünften Tage nehmen, vom
dritten Tage an war der Ausfluß wässrig bis
zum neunten. Am achten Tage nahm der
Arzt die Nähte heraus mit der Bemerkung, es

sei alles fein verheilt. Am neunten Tage stand
die Frau am Morgen ans, um sich zu frisieren
und ging dann wieder ins Bett. Als ich gegen
Mittag kam, hatte die Frau etwas blutigen
Ausfluß, ich befahl, sie mäße ganz ruhig im
Bett bleiben. Als am elften Tage der Ausfluß
nicht besser war, ließ man den Arzt holen, er
gab eine Medizin. Der Ausfluß blieb sich gleich.
Am vierzehnten Tage konstatierte der Arzt eine

Gebärmuttertrübung.
Die Frau hatte keine Pflegerin und mußte

das Kind vom ersten Tage an selbst besorgen.
Vom dreizehnten Tage an war der Uterus

gegen Druck empfindlich, sehr starker blutiger
Ausfluß, nicht übel riechend. Temperatur war
nie über 37 und Puls nie über 80, so ging
es fort bis zum zwanzigsten Tage, immer
blutend. Am einundzwanzigsten Tage hatte ich
eine Geburt und ging erst am Nachmittag; als
ich kam, hieß es, man brauche mich jetzt nicht
mehr, der Arzt habe eine Uterusauskratzung
vorgenommen, es sei Placenta zurückgeblieben.
Da die Leute etwas in Aufregung waren, ging
ich fort ohne etwas zu fragen, als ich einmal

am Telephon anfragte, was Frau W. mache,
hieß es nur „ordentlich" und abgeläutet. Letzte
Woche begegnete ich der Frau auf der Straße,
sie bezahlte mich und sagte: Sie könne mir das
nie verzeihen, das sei unverantwortlich von mir,
daß ich Sie habe fast verbluten lassen, ich sei

schuld, daß Nachgeburt zurückgeblieben sei. Ich
gab ihr nur zur Antwort, das lasse sich noch
untersuchen, bevor ich die Schuld auf mich
nehme.

Wenn ich schuldig bin, möchte nur wissen
inwiefern? H.

Anmerkung der Redaktion: In dem
vorliegenden Falle kann der Hebamme wohl
kein Vorwurf gemacht werden. Wenn die
Nachgeburt von selber kam, so wird es sich bei den

Blutungen wohl eher um einen sog. Blutpolypen,
d. h. ein Blutgerinnsel gehandelt haben, das bei
Auskratzung nur mit dem Mikroskop von einem
Plazentarresten unterschieden werden kann.

vesprechungen.
Annalen Dr das gesammte Kebammenwesen

des In- und Auslandes, Band I, Heft 4.
Verlag Elwin Staude, Berlin 35.

Das vorliegende Heft bringt an erster Stelle
eine Arbeit von Kreisarzt Dr. Rathinanu-
Düsseldorf über Erkrankungen und Todesfälle
im Wochenbett. Unter 103,141 im Jahre 1909
im Kreise Düsseldorf entbundenen Frauen
starben 211 von 633 der Erkrankten. Wenn
die vor der Geburt schon erkrankten und die
Eklampsiefälle, die nicht zu Lasten der Hebammen
fallen, abgezogen werden, so bleiben unter 93,252
von Hebammen allein entbundenen Frauen 332
Erkrankungen und 55 Todesfälle infolge der
Entbindung. Unter 9781 von Hebamme und
Arzt entbundenen Frauen, wo es sich also um
regelwidrige Fälle handelt, finden sich 178
Erkrankungen und 90 Todesfälle. Ein Unterschied
zwischen Stadt und Land ist nicht zu konstatieren.

Dann folgt ein Aufsatz von Dr. Franz in
Schleiz über das Hebammenwesen im Fürstentum
Reuß j. L., ferner von Dr. Muzio Pazzi in
Bologna: Die heutige italienische Hebamme und
ihr Gehilfswesen (d. h. ihr System der Organisation

und Versicherung).
Dr. Ekstein - Teplitz untersucht die Frage,

welche Vorbildung ist für die Hebammen zu
fordern? und kommt zum Schlüsse, daß die

gegenwärtige Ausbildung, die er als mangelhaft
bezeichnet, die Folge einer ungenügenden
Vorbildung ist, ohne deren Besserung auch eine
ökonomische Besserstellung nicht genügt, um den
Stand der Hebammen zu heben und das
Kindbettfieber zum Verschwinden zu bringen. Endlich

folgt noch ein Artikel von Frau B. Händel -
Würzbnrg: Die bayrische Hebammenreform und
das Brenneckesche Programm.

Von der Nährmittelfabrik München, G. m. b. H.
in Pasing, erhalten ivir zwei Broschüren, die

sich mit dem Soxleths Eisen-Nährzucker und
Nährzucker-Kakao befassen. Wir ersehen aus
der Broschüre von Dr. Baur in Schw.-Gmünd,
daß in von ihm angestellten Versuchen das
Gewicht der mit dem Präparate behandelten
Kinder rasch zunahm, der Gehalt des Blutes
an rotem Farbstoff sich vermehrte und auch der
mikroskopische Blutbefund rasch ein besserer
wurde. Versuche an Patienten mit Mossos
Ergograph und Baurs Ermüdungsmesser zeigten
ein späteres Eintreten der Ermüdung.

Die andere Broschüre von Dr. E. Baron:
Ernährungsschwierigkeiten und Mastkuren weist
nach, daß durch Soxleths Nährzuckerkakao in
angenehmer Weise eine ausgiebige Kohlehydratzufuhr

selbst in den Fällen von schwerster
Unterernährung möglich wird. Die Präparate sind
leicht verdaulich, vollkommen resorbierbar und
absolut reizlos.

„Die Mutter", Zeitschrift für Verbreitung
anerkannter Gesundheits- und Erziehnngslehren.
Herausgegeben von Geh. Obermedizinalrat
Prof. Dr. E. Dietrich und von Frau Olga

Gebauer. Das uns vorliegende Probeheft
enthält eine Reihe beherzigenswerter Artikel, von
denen nur folgende hervorgehoben seien: Deutsches

Wandern — ein Erziehungsmittel.
Erinnerung, Aussage und Lüge in der ersten Kindheit

ü. a. m.
^

Tur gell. Nolii!
Der Schluß über „Stillenquêten und

Stillpropaganda" folgt in der nächsten Nummer.

Schweizer. Helmmmenverein.

Einladung
zum

XV»! Schwch. Hebammentag
in komanshorn

Montag den 12. nnd Dienstag den 13. Juni 1911.

Werte Kolleginnen!
Zu unserer diesjährigen Delegierten- und

Hauptversammlung laden wir Sie herzlich ein
nnd bitten Sie, recht zahlreich zu erscheinen.

Wenn ivir auch diesmal keine Statuten zu
beraten haben, sind doch die Traktanden wichtig
genug, um gründlich besprochen und durchbc-
raten zu werden, gelten selbe doch dem Wohle
des ganzen Hebammenstandes, nicht nur dem
Wohle der Stadthebamme, sondern auch der
vom Lande. Kommt es doch auch auf dem
Lande schon häufig genug vor, daß in
wohlhabenden Familien von der Mitwirkung der
Hebamme Umgang genommen wird und der
Arzt mit Hilfe einer Pflegerin die Geburt leitet.

Hiegegen Stellung zu nehmen ist unsere
Pflicht, ebenso wie bei der da und dort schon
eingeführten, oder auch geplanten unentgeltlichen
Geburtshilfe, wo mitunter an die Hebammen
Anforderungen gestellt werden, die mit der
bewilligten Bezahlung in keinem Verhältnis
stehen. Auch hier heißt es, sich wehren zur
rechten Zeit.

Sodann dürfen wir Ihnen, werte Kolleginnen,
die freudige Mitteilung machen, daß Frau
Gebauer aus Berlin, die Geschäftsführerin der
Vereinigung deutscher Hebammen, uns ihren
Besuch bestimmt zugesagt hat. Frau Gebauer
wird uns mit ihrem geschätzten Rate beistehen,
auch einen Vortrag halten über: „Welche Vorteile

liegen für den Hebammenstand und die
einzelnen Hebammen in dem Hebammenvereinswesen

und in der Abhaltung von Landes- und
internationalen Hebammenkongressen. "

Weiters haben uns ihren Besuch zugesagt:
Kolleginnen aus dem Elsaß, Augsburg, Lindau,
Tettnang, Friedrichshafen, Weingarten, Ravens-
burg. Weitere Anmeldungen stehen noch bevor.

Schon all dieser ausländischen, lieben Besuche

wegen erwarten wir eine recht zahlreiche
Beteiligung unserer Schweizer Kolleginnen, damit
wir gemeinsam ein fröhliches Hebammenfest
feiern mögen.

Für die Delegiertinnen sind genügend Zimmer

in den beiden Hotels zu haben, vorherige
Anmeldung wird daher kaum nötig sein.

Mit dem Wunsche auf ein recht zahlreiches
Wiedersehen zeichnen wir mit freundlich
kollegialen Grüßen Der Zentral-Borstand.

Traktanden für die

Detegierten-Iersammlung
Montag den 12. Juni, nachmittags 3 Uhr,

im

Hotel Falken in Romanshorn.
1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen.
3. Vereinsberichte der Delegierten der

Sektionen Aargau, Appenzell und Baselstadt.
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4. gapreS» unb iRedjnungêbericht beg ©cfjweig.
§ebammenbereing.

5. Seridjt ber iRebiforinnen über bie Sereing»
faffe.

6. galjreg» uttb iRedjnunggbericht ber Kranfen»
faffe.

7. Scridjt ber iRebiforinnen über bie Kranfen»
faffe.

8. S8erid)t über ben ©tanb beg geitungg»
Unternehmeng.

: 9. 9îebiforinnen=Seridjt über bag geitungg»
Unternehmen.

10. Slnträge beg gentralborftanbeg :

a) Ser ©chweigerifcpe Çebammenberein foK
an .ben S unb fd)Wetgerifd)er grauen»
bereine gelangen unb i£)n um feine Unter»
ftüpung bitten, bamit bem Slugfdjalten
ber Hebammen bei ©ntbinbungen beffer
fituierten grauen ©inlfatt getan werbe.

b) «Le Journal de la Sage-femme» ift für
alle frangöfifch fpredjenben Kolleginnen,
welche SRitglieber be» ©cl)tuetgertfd)en
^ebammenüereing finb, obligatorifd) gu
erflären.

c) Sin bie im September biefeg gaïjreg in
StcSben ftattfinbenbe internationale
:pebammen=SerfammIung ift eine Sele»
gierte gu fenben.

11. Slnträge ber ©eftion Sern:
a) ©in Srittel ber SRitglieberbeiträge, bie

in bie gentralfaffe befahlt werben, foil,
wie früher ber Kranfenfaffe beg ©cpweig.
|jebammenbereing gugewenbet werben.

b) Sic ©efcpäftgleitung beg ©djweigerifchen
Öebammenbereing foil im je|igen gu»
ftanbe belaffen werben.

c) SUS Sorortëfeftion unb gentralborftanb
ift bom Sahr 1912 an für fünf Saljre
bie ©eftion 33afelftabt gu wählen.

12. 2Ba£)l eine§ neuen gentralborftanbeg.
13. SSahl einer Kranfenfaffe=Kommiffion.
14. SBal)t ber Sebiforinnen für bie Sereingfaffe.
15. Söapt ber Sebiforittnen für bie Kranfenfaffe.
16. SBahl ber iRebiforinnen für bag geitungg»

Unternehmen.
17. SBabl beg Orteg ber nädjften Serfammlung.
18. SSahl ber Selegierten an ben Sunb fdjweig.

grauenbereine.
19. Slllgemeine Umfrage.

#etteraft>erfammfutt(j
SicnStag beit 13. Sunt, bormittags 11 Uhr,

im

^otcl ©obatt in 9îom«ttêhor,t'

Srattanben:
1. Segrüfjung burcl) bie Rentrai»ißräfibentin.
2. Vortrag Oon ,f>errtt Sr. gäfjler in Somang»

horn.
3. 2Bat)l ber ©timmengählerinnen.
4. ©enepmigung beg ißrotofollg über bie Ser»

hanbluttgen beg legten §ebammentageg.
5. Bericht über bag geitungg=llnternehmen.
6. Sefprecfjung ber Scfcplüffe ber Selegierten»

berfammlung, betreffenb :

a) Slnträge beg gentralborftanbeg.
b) Slnträge ber ©eftion Sern.

7. SBahlen.
8. Slllfällige SBünfcpe unb Slnregungen.
9. Unborl)ergefeheneg.

(Eintritte.
in ben Schweig, ^ebammenberein finb neu

eingetreten :

s*.92r. Kanton @t. ©allen:
209 grl. SOîarie ©raf, SSotfertgwilb. Segergheim.

Kanton Shurgau:
113 grl. g. Sirrer, SBuppenau.

Kanton Sugern:
83 grau §. SBibmer, Sugern, ©empadjerftr. 40.

Kanton ©raubünben :

19 grau Suj3=ißallh, ©uraglia.

Kanton Slppengell:
51 grau S. §opl=§eierli, ©aig.

Kanton Zürich :

323 grl. grangigfa Sßfiftcr ©fflingen, ©gg.

kranfenfaffe.

©rfranfte äRitglieber:
grau Siggio, Srugg (Slargau)
grl. ©ppcfjiger, gegenftorf (Sern)
grau SRefferli, Soffen (Sern)
grau Settiger, Sßalb (Zürich)
grau Schreiber, güriep
grau ©loor=äReier, Slarau
grau glurp, ©elgad) (©olothurn)
grl. Seuenberger, Süpelflüp (Sern!
grau Seufd)=©antenbein, ©rabg (@t. ©allen)
grau Süthh, ©djöftlanb (Slargau)
grau ©cpläfli, SBorb (Sern)
grau ©feil, iRidjtergwil (güriep)
grau gahner, ©cpänig (@t. ©allen)
grau SBettftein, ^Rellingen (Slargau)
grau Sütpp, £olgifon (Stargan)
grau ©raf, Sangenthai (Sern)
grau Sengler, ÜRänifon (güriep)
grau gaugg, Oftermunbingen (Sern)
grau Shomen, Sürenaft, g. g. Sinbenpof (Sern)
grau .öager, iRorfcpacp (@t. ©allen)
grau ©ruag, ©ronap (SBaabt)
grl. Steffi, Sugano (Seffin)
grau ©penauj, ©ollion (SBaabt)
grau ©tudi, ©oubet (Steuenburg)
grau Slrtho, ©t. ©allen
grau grep, Sengburg (Slargau, Kantongfpital)
grau §ugi=Soh, Dberwil, Süreit (Sern)
grau ©cpaub, Drmalingen (Safellanb)
grau ißfifter=Saumann, SBäbengweil (güriep)

Sie ©inguggfarten für ben erften ^albjapreg»
beitrag 1911—1912 ber Kranfenfaffe finb ber»
faubt. SSir erwarten, bah fie auch °hne bor»
herige Slnmetbung prompt eingelöft werben
finb. SBer bieg berfäumt hat, wolle ben Se»

trag mit gufdjlaQ btö ^ortoê an gr. Sebrument»
Sheiner, gentralfaffiererin in ©t. ©allen ein»

fenben, um niept in ber SDtitglieberlifte geftridjen
gu werben.

JahresrcdjimttQ ht5 5d)uietj. ^tbittnmcn-
Öereiitö »orn l.Juni 1910 bis 30.2Cpril 1911.

einnahmen:

155.03
601. 30

3.

10.—

@aIbo=Sortrag alter Sedjnung gr.
Kapitat=ginfen „
3 Stadjgahtungen pro 1909/10

in biegentralfaffe (3§albjahreg=
beitrüge) „

3 Stadhgaplungen pro 1909/10
in bie Krantenfaffe (1 ©intritt
unb 2 ^albjahregbeiträge) „

©intrittggebühren bon 10 SJtit»

gliebern in bie gentralfaffe,
i. ©emefter „

§albjahregbeitrag bon 1006 ÜDtit»

gliebern in bie gentralfaffe,
Î. ©emefter „ 1,006. —

©intrittggebühren bon 9 ÜDtit»

gliebern in bie Kranfenfaffe,
i. ©emefter „ 18. —

§albjahregbeiträgeb. 1004ä)titgl.
in bie Kranfenfaffe, I. ©emefter „ 3,012. —

©intrittggebühren bon 54 SRitgl.
in bie gentralfaffe, II. ©emefter „ 54. —

§albjat)regbeiträge bon 1048
SRitgtiebern in bie gentralfaffe,
II. ©emefter 1,048. —

Uebertrag gr. 5,915.33

Uebertrag gr. 5,915.33
©intrittggebühren bon 54 SOtitgl.

in bie Kranfenfaffe, II. ©emefter „ 108.—
§albjahregbeiträge bon 1046

äRitgliebern in bie Kranfenfaffe,
II. ©emefter „ 3,138. —

ißorto=3tüdbergütung „ 132.76
Stücfbegug aug ©onto=©orrent „ 900. —
V3 Seilgahlung an bie Steife»

fpefen (bon Sern) 14. —

Sotal "gr. 10,208. 09

jttmgahim :

tRacf)gaf)lung an bie Kranfenfaffe
(1 ©intritt unb 7 §albjahreg=
beitrüge) gr. 23.—

gaplung an bie Kranfenfaffe,
I. ©emefter „ 3,030. —

gatjlung an bie Kranfenfaffe,
II. ©emefter „ 3,246. —

©ingahlung in ©onto=©orrent „ 1,700. —
Unterftüpungen an 4 SRitglieber „ 200. —
©ratififationen an 4 SRitglieber „ 170. —
©ratififationen an 3 SRitglieber

beggentralborftanbeêàgr.100 „ 300.—
Srotofoll ber ©eneralberfamm»

lung „ 65. —
Srinfgelber unb ©pefen bei ber

©eneralberfammluug „ 41.90
Saggelber unb Seifefpefen „ 569. —
Serwaltungg» unb Srucffoften „ 509. 97
Sreformiete „ 15. —
ißorti unb 3Ranbatfpefen „ 184.49
Seiträge an ben Sunb @d)weig.

grauenbereine „ 40. —
©albobortrag auf neue ^Rechnung „ 113. 73

Sotal gr. 10,208. 09

"•Sermögctts-iluswcts pro -30. Jipril 1911.

Obligationen ber Krebitanftalt
@t. ©allen gr. 15,000. —

©onto ©orrent ©utljaben infl.
ging „ 1,561. 20

Kaffa»Sarfcf)aft 113. 73

Sermögengbeft. a. 30. Slpril 1911 gr. 16,674. 93

„31. SRai 1910 „ 15,875.38

Sorfdjlag im Sechnuuggjahr
1910/11 5t. 799. 55

©t. ©allen, ben 1. SRai 1911.

Sie gentralfaffiererin :

grau (S. Sehnunent=9îheiuer.

©eprüft unb richtig befunben:

Sie fRed)nunggrebiforinnen:

grau Sitll), grau SScgmauu,

SBintenthur. Seitheim.

Uerhnung ber Ärankenkuffe bes Jdjmetj.
f)ebammcm»ereittß. Hedjttuttjgsjal^r 1910/11.

gittuohmo«:

Kaffa=@aIbo gr. 52.92
ÜRachgaljlung : 7 ^albfahreg»

beitrage pro 1909/10 „ 21. —
iRachgahlung : ein ©intritt per

1909/10 „ 2.—
SRitglieberbeiträge pro 1910/11 „ 6,155.—
63 ©intritte à gr. 2; pro 1910/11 „ 126. —
Seitrag aug bem Überfchufj ber

geitung bie „Schweiger»
£ebamme" „ 2,700. —

©efchenfe bon biberfen girmen rc. „ 506.50
Überfäjuf; beg Seferbefonbg bei

ber Übergabe an ©t. ©allen,
gur Slbrunbung „ 211.85

ginfen „ 1,196. 05

Uebertrag gr. 10,971. 32
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4. Jahres- und Rechnungsbericht des Schweiz.
Hebammenvereins.

5. Bericht der Revisorinnen über die Vereins¬
kasse.

6. Jahres- und Rechnungsbericht der Krankenkasse.

7. Bericht der Revisorinnen über die Krankenkasse.

8. Bericht über den Stand des Zeitungs-
Unternehmens.

9. Revisorinnen-Bericht über das Zeitungs-
Unternehmen.

10. Anträge des Zentralvorstandes:
s) Der Schweizerische Hebammenverein soll

an den Bund schweizerischer Frauenvereine

gelangen und ihn um seine
Unterstützung bitten, damit dem Ausschalten
der Hebammen bei Entbindungen besser

situierten Frauen Einhalt getan werde.
b) «I_e journal cke la LaZe-temme» ist für

alle französisch sprechenden Kolleginnen,
welche Mitglieder des Schweizerischen
Hebammenvereins sind, obligatorisch zu
erklären.

c) An die im September dieses Jahres in
Dresden stattfindende Internationale
Hebammen-Versammlung ist eine
Delegierte zu senden.

11. Anträge der Sektion Bern:
a) Ein Drittel der Mitgliederbeiträge, die

in die Zentralkasse bezahlt werden, soll,
wie früher der Krankenkasse des Schweiz.
Hebammenvereins zugewendet werden.

b) Die Geschäftsleitung des Schweizerischen
Hebammenvereins soll im jetzigen
Zustande belassen werden.

c) Als Vorortssektion und Zentralvorstand
ist vom Jahr 1912 an für fünf Jahre
die Sektion Baselstadt zu wählen.

12. Wahl eines neuen Zentralvorstandes.
13. Wahl einer Krankenkasse-Kommission.
14. Wahl der Revisorinnen für die Vereinskasse.
15. Wahl der Revisorinnen für die Krankenkasse.
16. Wahl der Revisorinnen für das Zeitungs-

Unternehmen.
17. Wahl des Ortes der nächsten Versammlung.
18. Wahl der Delegierten an den Bund schweiz.

Frauenvereine.
19. Allgemeine Umfrage.

Generalversammlung
Dienstag den 13. Juni, vormittags 11 Uhr,

im

Hotel Bodan in Romanshorn.

Traktanden:
1. Begrüßung durch die Zentral-Präsidentin.
2. Vortrag von Herrn Dr. Fäßler in Romanshorn.

3. Wahl der Stimmenzählerinnen.
4. Genehmigung des Protokolls über die

Verhandlungen des letzten Hebammentages.
5. Bericht über das Zeitungs-Unternehmen.
6. Besprechung der Beschlüsse der Delegierten¬

versammlung, betreffend:
a) Anträge des Zentralvorstandes.
b) Anträge der Sektion Bern.

7. Wahlen.
8. Allfällige Wünsche und Anregungen.
9. Unvorhergesehenes.

Eintritte.
In den Schweiz. Hebammenverein sind neu

eingetreten:
K-.Nr. Kanton St. Gallen:
209 Frl. Marie Graf, Wolfertswil b. Degersheim.

Kanton Thurgau:
113 Frl. I. Birrer, Wuppenau.

Kanton Luzern:
83 Frau H. Widmer, Luzern, Sempacherstr. 40.

K.-Nr. Kanton Graubünden:
19 Frau Lutz-Pally, Curaglia.

Kanton Appenzell:
51 Frau B. Hohl-Heierli, Gais.

Kanton Zürich:
323 Frl. Franziska Pfister Esslingen, Egg.

Krankenkasse.

Erkrankte Mitglieder:
Frau Biggio, Brugg (Aargau)
Frl. Spychiger, Jegenstorf (Bern)
Frau Messerli, T offen (Bern)
Frau Vettiger, Wald (Zürich)
Frau Schreiber, Zürich
Frau Gloor-Meier, Aarau
Frau Flury, Selzach (Solothurn)
Frl. Leuenberger, Lützelflüh (Bernt
Frau Beusch-Gantenbein, Grabs (St. Gallen)
Frau Lüthy, Schöftland (Aargau)
Frau Schläfst, Worb (Bern)
Frau Gsell, Richterswil (Zürich)
Frau Zahner, Schänis (St. Gallen)
Frau Wettstein, Mellingen (Aargau)
Frau Lüthy, Holzikon (Aargan)
Frau Graf, Langenthal (Bern)
Frau Denzler, Nänikon (Zürich)
Frau Zaugg, Ostermundingen (Bern)
Frau Thomen, Dürenast, z. Z. Lindenhof (Bern)
Frau Hager, Rorschach (St. Galleu)
Frau Gruaz, Cronay (Waadt)
Frl. Nessi, Lugano (Dessin)
Frau Chenaux, Gollion (Waadt)
Frau Stucki, Couvet (Neuenburg)
Frau Artho, St. Gallen
Frau Frey, Lenzburg (Aargau, Kantonsspital)
Frau Hugi-Boß, Oberwil, Büren (Bern)
Frau Schaub, Ormalingen (Baselland)
Frau Pfister-Baumann, Wädensmeil (Zürich)

Die Eiuzugskarten für den ersten Halbjahresbeitrag

1911—1912 der Krankenkasse sind
versandt. Wir erwarten, daß sie auch ohne
vorherige Anmeldung prompt eingelöst worden
sind. Wer dies versäumt hat, wolle den
Betrag mit Zuschlag des Portos au Fr. Lebrument-
Rheiner, Zentralkassiererin in St. Gallen
einsenden, um nicht in der Mitgliederliste gestrichen
zu werden.

Iahresrechnung des Schweiz. Hebammen-

Vereins vom I.Äuni 1910 bis 30. April 1911.

Einnahmen-.

155.03
601. 30

3.

10.—

Saldo-Vortrag alter Rechnung Fr,
Kapital-Zinsen „
3 Nachzahlungen pro 1909/10

in dieZentralkasse (3Halbjahres-
beiträge)

3 Nachzahlungen pro 1909/10
in die Krankenkasse (1 Eintritt
und 2 Halbjahresbeiträge) „

Eintrittsgebühren von 10
Mitgliedern in die Zentralkasse,
I. Semester „

Halbjahresbeitrag von 1006
Mitgliedern in die Zentralkasse,
Ì. Semester „ 1,006. —

Eintrittsgebühren von 9

Mitgliedern in die Krankenkasse,
Í. Semester „ 18. —

Halbjahresbeiträge v. 1004 Mitgl.
in die Krankenkasse, I. Semester „ 3,012. —

Eintrittsgebühren von 54 Mitgl.
in die Zentralkasse, II. Semester „ 54. —

Halbjahresbeiträge von 1048
Mitgliedern in die Zentralkasse,
II. Semester ^ 1,048. —

Uebertrag Fr. 5,915.33

Uebertrag Fr. 5,915.33
Eintrittsgebühren von 54 Mitgl.

in die Krankenkasse, U. Semester „ 108.—
Halbjahresbeiträge von 1046

Mitgliedern in die Krankenkasse,
II. Semester „ 3,138. —

Porto-Rückvergütung „ 132.76
Rückbezug aus Conto-Corrent „ 900. —
h/z Teilzahlung an die Reisespesen

(von Bern) „ 14. —

Total Fr. 10,208. 09

Ausgaben:

Nachzahlung an die Krankenkasse
(1 Eintritt und 7 Halbjahresbeiträge)

Fr. 23.—
Zahlung an die Krankenkasse,

t. Semester „ 3,030. —
Zahlung an die Krankenkasse,

II. Semester „ 3,246. —
Einzahlung in Conto-Corrent „ 1,700. —
Unterstützungen an 4 Mitglieder „ 200. —
Gratifikationen an 4 Mitglieder „ 170. —
Gratifikationen an 3 Mitglieder

des Zentralvorstandes à Fr. 100 „ 300.—
Protokoll der Generalversammlung

„ 65. —
Trinkgelder und Spesen bei der

Generalversammlung „ 41.90
Taggelder und Reisespesen „ 569. —
Verwaltungs- und Druckkosten „ 509. 97
Tresormiete „ 15. —
Porti und Mandatspesen „ 184.49
Beiträge an den Bund Schweiz.

Frauenvereine „ 40. —
Saldovortrag auf neue Rechnung „ 113.73

Total Fr. 10,208. 09

Wrmögens-Ausweis pro 3V. April 1911.

Obligationen der Kreditanstalt
St. Gallen Fr. 15,000. —

Conto - Corrent - Guthaben inkl.
Zins „ 1,561.20

Kassa-Barschaft „ 113. 73

Vermögensbest. a. 30. April 1911 Fr. >6,674. 93

„ 3l. Mai 1910 „ 15,875.38
Vorschlag im Rechnungsjahr

1910/11 Fr. 799. 55

St. Gallen, den 1. Mai 1911.

Die Zentralkassiererin:
Frau E. Lebrument-Rheiner.

Geprüft und richtig befunden:

Die Rechnungsrevisorinnen:

Frau Wirth, Frau Wegmann,

Wintenthur. Veltheim.

Rechnung der Krankenkasse des Schweiz.

Hebammenvereins. Rechnungsjahr 1919/11.

Einnahmen:

Kassa-Saldo Fr. 52.92
Nachzahlung: 7 Halbjahresbeiträge

pro 1909/10 „ 21. —
Nachzahlung: ein Eintritt per

1909/10 „ 2.—
Mitgliederbeiträge pro 1910/11 „ 6,155.—
63 Eintritte à Fr. 2 Pro 1910/11 „ 126. —
Beitrag aus dem Überschuß der

Zeitung die „Schweizer-
Hebamme" „ 2,700. —

Geschenke von diversen Firmen w. „ 506. 50
Überschuß des Reservefonds bei

der Übergabe an St. Gallen,
zur Abrundung „ 211.85

Zinsen „ 1,196. 05

Uebertrag Fr. 10,971. 32
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Uebertrag gr. 10,971. 32
Blüdüergütung bon gu biet au§=

bejahtem Äranfeitgelb tmSaljr
1910/11 „ 120.—

©etbbejüge auê bem Konto=Kor=
rent bei ber $ürä)er Cantonal»
bant, filiale Söintert^ur „ 10500, —

Sota! $r. 21,591. 32

Jlusgafou :

Sluêbegaïjlteê Krartfengelb für 151
Âranffjettêfäße mit 7636 Kranf»
fentagen à 1- 50 gr. 11,454. —

2Böd)nertnrtertgelb an 35 Mit»
glieber „ 700. —

©aggelber unb EReifeentfcfjäöt»

gungen „ 111.95
Honorare „ 225. —
Sin 3entratfaffe 2 §albjatjr§=

beitrage abgeliefert „ 2. —
(Schreibmaterialien „ 4.60
©iberfe BerwaltungSurtfoftert „ 9. —
Manöate unb SjSortoauêlagert „ 143.97
©efbemfagert in Kontokorrent

ber 3ürd)er Katttonalbanf,
filiale SBintertbur „ 8,858.65

Kaffa=@aIöo „ _
82.15

Sota! gr. 21,591. 32

^ertttögmä-Jt«$«>eis: :

Sit Kontokorrent bei ber 3ürd)er
Kantortalbanî, gtliale hinter«
tf)ur angelegt laut Büdjleirt
9tr. 4624 gr. 6,597. 35

Äaffakalbo per 1. Mai 1911 82. 15

©otal Bermögen per 1. Mai 1911 gr. 6,679. 50

Beftanb beêfelbenper 1.9J?ai 1910 „ 8,291. 62

Somit 9ïû(ïfcf)tag im 9îed)nung§=
jafjr 1910/11 gr. 1,612.12

SBintertljur, bett 8. Mai 1911.

©ie ißräfibentin : ©ie Kaffiererin:

K. Kiräjljofer. gr. 28ipf»Kleiner.
©ie iRebiforinnen:

grl. K. Ur ö 1]Xtcb)er. grau M. Müller.

VminsnacDricftten.
Settton BaffeBanb. 3u unferer, ben 27. Stpril,

im Krattfenïjauê Sieftal ftattgefunbenen Ser»

fammlung fanben fid) 35 Kolleginnen ein, eine

fetten ljoi)e sdnjal)t, wa§ bem Umftanbe guju»
fcfjreiben ift, baff itn§ §err ©r. ©elpte einlub.
SBir hörten bon iljm einen wichtigen Vortrag
über „Krebêïranïïjeiten beim weiblichen ©e=

fd)ted)t", fahen an Präparaten eine IjerauSge»
nommene trebêtranfe ©ebärmutter, ebenfo eine

operierte Bruftbrüfe mit Krebs. £>err ®r.
Oelpte ermahnte un§, grauen, weldje wir über
ftärfere ober fdjwödjerc Blutungen nach Sluf»
hören ber Periobe Hägen hören, f ofort in ärjt»
ltcfc)e Befyanblung gu berweifen, ebenfo, wenn
über Sdjmerj, auSgehenö bon tleinen ©rüfen»
bilbungen in einer Bruft, geflagt wirb. Ks
fei hier bon größter SBid^tigfeit, fotdje gäHe
im erften Slnfang in Beljanbluitg ju bekommen,
um fo burch Operation eher gute, fid)ere Peful»
täte ju erhalten, als wenn bie Krankheit fchon
fortgefdjrittener ift. PieleS wäre noch ju
fcfjreiben über biefen lehrreichen Vortrag, ben
wir hier bem §errn Bortragenben noch beftenS
berbauten. SttS Borftanb finb präfibentin unb
Slttuarin bie bisherigen geblieben, bie Kaffiererin
würbe neu gewählt. 211S ©etegierte nach

OîoinannShorn würben grau |)uggel au§
Mündjenftein unb grl. ©roh auS ^ölftein ab»

georbuet. ®ie Stn^aht älterer Kolleginnen,
wetdje fich beim Obligatorium ber Krantenfaffe
burch Biefüficren ber KingugStarten felbft aus»
gefdjloffett haben, wünfcf)ten fich Bei unfern
ißereinSberfammlungen both gerne einjufinben
unb finb als Khrenmitglieber crllärt worben.
(Sft bieS nun beffer? ©ie IRebaEtion.)

Se|t möchte ich notl flBeu Mitgliebern unfereS
Vereins bie Söitte anS £>erj legen, mir mitgu»
teilen, wer in ber Kranfenfaffe ift, bamit wir
einmal gu einem üoHftänbigen Bergeid)ni§
fommen. Sie Mitteilung ift fo batb als mög»
lieh an: Sba Martin, als an bie Stftuarin gn
fenben. ©er Borftanb befteht nun auS: grau
Steiner in Sieftat, Präfibentin, grau ©anner
in Sieftal, Kaffiererin, Sba Martin in güIIittS»
borf, sKftuarin. 9îun nod) bie Mitteilung, bah
wir bon ber Schweig. Kinbermeljt=gabrtE reich
befdjenft worben finb mit fefjr guten, fdjönett
©orten, nebft §afer=Milch=Ka!ao, waS allen
Kolleginnen grofje greube madjte. Bei ber Kin»

tabung hatten wir bemerft, wir tonnten bieS»

mal nicht gut einen Kaffee haben, jebe möge
fich felbft berforgeit, unb bann hatteu wir

folch frohes geft, benn ber Speifefaal beS

KranïenhaufeS würbe uns gur Verfügung ge»
[teilt, unb §err ®r. ©etpfe fpenbete nnS gu
unfern ©orten einen ©ee, fobaj? wir bie Kafao»
proben gu $aufe machen tonnten. §ier auch
ber Kinbermchl»gabrit unfern beften ©anf.

llnfere Kaffiererin wirb im Saufe beS Monats
Sluguft ben Beitrag bon gr. 1 für unfere Set»
tion eingehen. SBir h°ffen, bah teine Kollegin
bie KingugSfarte refüfiere, beShalb jefet fd)on
bie Slngeige. c^m g][u^trag beS IßorftanbeS:

©ie Slttnarin: Sba Martin.
Settion PnfehStabt. Sn unferer Si|ung bom

26. Slpril hielt uns gräulein ©r. ©arnu|er
einen Vortrag über : SchwangerfhaftSberanbe»
rungett am Körper ber Mutter, ©er gute
Vortrag fanb unfern groffen S3eifaH unb wir
banfen an biefer Stelle gräulein ®r. ©arnuljer
noch einmal aufs befte für ihre grohe Mühe.

llnfere nädjfte Sifjung finbet Mittwoch Ben
31. Mai ftatt, ohne Vortrag. SBir werben bie
©elegierten nach IRomanShoru wählen unb
über gäHe attS ber Praxis fprechen.

©er SSorftanb.

Seftion 9?ent. Unfere Pcrfammlmtg bom
6. Mai war gicmlid) gut befudjt. Seiber war
grl. ©r. grefe burch Krantheit berhinbert, unS
ben berfprochenen Vortrag gu halten. KS würbe
beSljalb gleich öer gefhäfttiche ©eil erlebigt.
©ie ©rattanbeulifte für bie ©elegierten» unb
©eneralberfammlung beS Schweig. Hebammen»
SSereinS würbe burchberaten unb ©etegierte
gewählt, gerner würbe ein Schreiben beriefen
bon ber Union für grauenbeftrebungeit, baS

bahin lautet, eS möchte ihre Beitfchrift „grauen»
beftrebungen" auch ia unfern Kreifen Sutereffe
finben unb abonniert werben.

gräulein Baumgartner war fo freunblich,
un§ nod) einen Portrag auS ber 3lllgem. beutfhen
§ebammen=3eitung über Pabelertrantungen
borgulefen. So hatten wir benuodj unfere 3eit
gut ausgefüllt, unb Pû^lidjeS unb SehrreicheS
gehört. 2öir berbaufen unferer geehrten Kollegin
ihre Mühe aufs befte.

©en Kolleginnen, beuen eS möglich ift, an ber
bieSjährigen ©eneralberfammlung in PomanS»
horn teilgunehmen, unb wir hoffen, eS fei bieten
möglich, rufen wir ein froIjeS „Sluf SBieberfehen"
gu! Slbfahrt im Bahnhof Pern: gür bie ©ele»
gierten, Montag ben 12. Suni 6.50 morgens,
Ïuïunft in PomanShorn 12.33 nachmittags.
3ur ©eilnahme an ber ©eneralbcrfammlung :

Empfehlet den Müttern das ärztlich erprobt und
empfohlene Kaiser's Kindermehl. Jede Mutter erspart
dadurch nicht nur viel Geld, sondern sie hat auch
tatsächlich das Beste und Zuträglichste für ihren Liebling.
Es ist die nahrhafteste und leichtverdaulichste Nahrung
für gesunde und kranke Kinder. Darmerkrankungen
werden verhütet und beseitigt.

Vorzüglichster Ersatz für Muttermilch!
Preis und V» Ko.-Dosen 65 Cts. u. Fr. 1.25

FR. KAISER, St. Margrethen
— (Schweiz). — 602

UT
AT "P A vorzügliche, nach langjähriger,-Li viFi lA\/JLiF Hl. Io J. Hi ärztlicher Erfahrung von prakt.

Arzt hergestellte Salbe bei Krampfadern, Hämorrhoiden,
Wolf, Hanlansschlägen nnd Wundsein der Kinder,

/ sollte in keinem Hause fehlen. — 636b
Erhältlich zu Fr. 1.25 in der Victoria-Apotheke von II. Feinstein,

vorm. C.Hœrlin, jetztmittl.Bahnhofstrasse71 (gegenüber dem Rennweg), Zürich.
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Kine jüngere

tüchtige Hebamme
(welche ^jebammenturS in Bern

abfolbiert Ijat)

sucht gute Praxis.
@cft. Dffcrtcn ßefürbert bie ©jpcbiticm ber
„©dEjiuetjer Cgeßamme" unter 9ît. 667

1KBit evfurfteit tntfere
aWitftlicfrer liüflitfift,

@^(5^ ihre (Sinftiufe in ccftcv $£)Z®
Sintc bei benjctttflcit $£)ZS)

Utfiitcn s« titcui)e«, 5£)i(©
bie in nttferev 3et» S£>i(©

tung iitferterctt. $£)Z®

HebammenIIVJUUUIIIIUH Nachbarschaft
seid so freundlich und bezieht
: : Euren Bedarf in : :

Binden aller Art
und

Verbandwatte etc.
beim 640

Sanitätsgeschäft
R.ANGST, AARAU

VHVWUHWWiVHHVHl
S Badener Haussalbe
I bei Krampfadern, offenen Beinen I

per Dtzd. Fr. 3. 60.

Kinder - Wundsalbe I
Bper Dtzd. Fr. 4.—

von zahlreichen Hebammen mit B
S grösstem Erfolge verwendet, S

empfiehlt 655 I
Schwanenapotheke und Sanitätsgeschäft

I Zander in Baden (Aarg.). |
•B«BMH9HMH

Apoth. Kanolwi's
Tamarinden

(ärztl. warm empfohl., erfrisolicnde,abführende Fruolitpaslillen)
sind das angenehmste und beste

gogei Vehsiopfung,
Magenbeschwerden, Migräne etc.

Schacht. (6 St.) 80 Pf., einz. 15 Pf.
in allen Apotlielœn.
Allein echt, wenn v. Apoth.

kC. Kanoldt Nachf. in Gotha.

Candolt's

3trtmtfienlljee,
10 ©c^ac^teln 7. —.

SlccEjt engf. üBmtbcrbatfam, eichte
SBatfamtroUfctt, per $ukenb gfafdjen
gr. 2. —, bei 6 ®u|cnb gr. 1. 85.

Stentes Nürnberger .Çicif» unb 2öuitb=
pftrtftcr, per S)u|enb ®ofcn gr. 2. 50.

3Sad)bftbcr=®pirituê (©cfunbpeitg»),
per ©ujenb glasen gr. 5. 40.

©enbuugen franïu uitb Ladung frei.

2lpotIjeïe ©. Saitbolt,
656) SUetffat, ®Ioru§.
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Uebertrag Fr. 10,971. 32
Rückvergütung von zu viel

ausbezahltem Krankengeld im Jahr
1910/11 „ 120.—

Geldbezüge aus dem Conto-Cor-
rent bei der Zürcher Kantonalbank,

Filiale Winterthur „ 10500. —
Total Fr. 21,591. 32

Ausgabe« :

Ausbezahltes Krankengeld für 151
Krankheitsfälle mit 7636 Krank-
kentagen à Fr. 1. 50 Fr. 11,454. —

Wöchnerinnengeld an 35
Mitglieder „ 700. —

Taggelder und Reiseentschädigungen

„ 111.95
Honorare „ 225. —
An Zentralkasse 2 Halbjahrsbeiträge

abgeliefert „ 2. —
Schreibmaterialien „ 4.60
Diverse Verwaltungsunkosten „ 9. —
Mandate und Portoauslagen „ 143.97
Geldeinlagen in Conto-Corrent

der Zürcher Kantonalbank,
Filiale Winterthur „ 8,858.65

Kassa-Saldo „ 82.15

Total Fr. 21,591.32

Wrmögms-Ausweis:

In Conto-Corrent bei der Zürcher
Kantonalbank, Filiale Winterthur

angelegt laut Büchlein
Nr. 4624 Fr. 6,597.35

Kassa-Saldo per 1. Mai 1911 „ 82. 15

Total Vermögen per 1. Mai 1911 Fr. 6,679. 50

Bestand desselben per 1. Mai 1910 „ 8,291. 62

Somit Rückschlag im Rechnungs-
iahr 1910/11 Fr. 1,612.12

Winterthur, den 8. Mai 1911.

Die Präsidentin: Die Kassiererin:

E. Kirchhofer. Fr. Wips-Kleincr.
Die Revisorinnen:

Frl. E. Fröhlicher. Frau M. Mülle r.

Vereinsnachrichten.

Sektion Basselland. Zu unserer, den 27. April,
im Krankenhaus Liestal stattgefundenen
Versammlung fanden sich 35 Kolleginnen ein, eine

selten hohe Anzahl, was dem Umstände
zuzuschreiben ist, daß uns Herr Dr. Gelpke einlud.
Wir hörten von ihm einen wichtigen Vortrag
über „Krebskrankheiten beim weiblichen
Geschlecht", sahen an Präparaten eine herausgenommene

krebskranke Gebärmutter, ebenso eine

operierte Brustdrüse mit Krebs. Herr Dr.
Gelpke ermähnte uns, Frauen, welche wir über
stärkere oder schwächere Blutungen nach
Aufhören der Periode klagen hören, sofort in ärztliche

Behandlung zu verweisen, ebenso, wenn
über Schmerz, ausgehend von kleinen
Drüsenbildungen in einer Brust, geklagt wird. Es
sei hier von größter Wichtigkeit, solche Fälle
im ersten Anfang in Behandlung zu bekommen,
um so durch Operation eher gute, sichere Resultate

zu erhalten, als wenn die Krankheit schon

fortgeschrittener ist. Vieles wäre noch zu
schreiben über diesen lehrreichen Vortrag, den
wir hier dem Herrn Vortragenden noch bestens
verdanken. Als Vorstand sind Präsidentin und
Aktuarin die bisherigen geblieben, die Kassiererin
wurde neu gewählt. Als Delegierte nach

Romannshorn wurden Frau Huggel aus
Münchenstein und Frl. Groß aus Hölstein
abgeordnet. Die Anzahl älterer Kolleginnen,
welche sich beim Obligatorium der Krankenkasse
durch Refüsieren der Einzugskarten selbst
ausgeschlossen haben, wünschten sich bei unsern
Vereinsversammlungen doch gerne einzufinden
und sind als Ehrenmitglieder erklärt worden.
(Ist dies nun besser? Die Redaktion.)

Jetzt möchte ich noch allen Mitgliedern unseres
Vereins die Bitte ans Herz legen, mir mitzuteilen,

wer in der Krankenkasse ist, damit wir
einmal zu einem vollständigen Verzeichnis
kommen. Die Mitteilung ist so bald als möglich

an: Ida Martin, als an die Aktuarin zu
senden. Der Vorstand besteht nun aus: Frau
Steiner in Liestal, Präsidentin, Frau Tanner
in Liestal, Kassiererin, Ida Martin in Füllinsdorf,

Aktuarin. Nun noch die Mitteilung, daß
wir von der Schweiz. Kindermehl-Fabrik reich
beschenkt worden sind mit sehr guten, schönen

Torten, nebst Hafer-Milch-Kakao, was allen
Kolleginnen große Freude machte. Bei der
Einladung hatten wir bemerkt, wir könnten diesmal

nicht gut einen Kaffee haben, jede möge
sich selbst versorgen, und dann hatten wir

solch frohes Fest, denn der Speisesaal des
Krankenhauses wurde uns zur Verfügung
gestellt, und Herr Dr. Gelpke spendete uns zu
unsern Torten einen Tee, sodaß wir die Kakaoproben

zu Hause machen konnten. Hier auch
der Kindermehl-Fabrik unsern besten Dank.

Unsere Kassiererin wird im Laufe des Monats
August den Beitrag von Fr. 1 für unsere Sektion

einziehen. Wir hoffen, daß keine Kollegin
die Einzugskarte refüsiere, deshalb jetzt schon
die Anzeige. ^ Auftrag des Vorstandes:

Die Aktuarin: Ida Martin.
Sektion Basel-Stadt. In unserer Sitzung vom

26. April hielt uns Fräulein Dr. Tarnutzer
einen Vortrag über: Schwangerschaftsveränderungen

am Körper der Mutter. Der gute
Vortrag fand unsern großen Beifall und wir
danken an dieser Stelle Fräulein Dr. Tarnutzer
noch einmal aufs beste für ihre große Mühe.

Unsere nächste Sitzung findet Mittwoch den
31. Mai statt, ohne Vortrag. Wir werden die
Delegierten nach Romanshorn wählen und
über Fälle aus der Praxis sprechen.

Der Vorstand.

Sektion Bern, Unsere Versammlung vom
6. Mai war ziemlich gut besucht. Leider war
Frl. Dr. Frese durch Krankheit verhindert, uns
den versprochenen Vortrag zu halten. Es wurde
deshalb gleich der geschäftliche Teil erledigt.
Die Traktandenliste für die Delegierten- und
Generalversammlung des Schweiz. Hebammen-
Vereins wurde durchberaten und Delegierte
gewählt. Ferner wurde ein Schreiben verlesen
von der Union für Frauenbestrebungen, das
dahin lautet, es möchte ihre Zeitschrift
„Frauenbestrebungen" auch in unsern Kreisen Interesse
finden und abonniert werden.

Fräulein Baumgartner war so freundlich,
uns noch einen Vortrag aus der Allgem. deutschen
Hebammen-Zeitung über Nabelerkrankungen
vorzulesen. So hatten wir dennoch unsere Zeit
gut ausgefüllt, und Nützliches und Lehrreiches
gehört. Wir verdanken unserer geehrten Kollegin
ihre Mühe aufs beste.

Den Kolleginnen, denen es möglich ist, an der
diesjährigen Generalversammlung in Romanshorn

teilzunehmen, und wir hoffen, es sei vielen
möglich, rufen wir ein frohes „Auf Wiedersehen"
zu! Abfahrt im Bahnhof Bern: Für die
Delegierten, Montag den 12. Juni 6.50 morgens,
Ankunft in Rvmanshorn 12.33 nachmittags.
Zur Teilnahme an der Generalversammlung:

kinpkeblet den Mittel'» das àtlieb erprobt und
emvkobleus Kaiser's kinderoiebt. dede Nuttsr erspart
dadureb niobt nur viel Held, sondern sie bat aueb tat-
säeblieb das Lest« und 2uträ^Iiebste kür ibren IneblinA.
ks ist die nabrbaktsste und leiebtverdauliebste Kabruns
kür gesunde und kranke Kinder, varmerkrankunssn
werden verbütet und beseitigt.

Vor^ü^Iiebster krsata kür Nuttermileb!
preis '/4 und V» Xo.-Dosen 65 0ts. u. Xr. 1.25

I lî. KVI5I I! 8t. àrprstimn
— (Lebxvà). — 602

-M I^I^II II r V ^ Lallst vor?a°iioim, naon itruKjàrlAvr,v îiixNillitr XrlnkrunF von pràt.
^,r?t ksrsssisilie Säe bei IIXi»«»iiIi<»it1«u,
IVolt, «uâ «Ivr liinÄer,
sollte in keinem Dause leiden. — 636b

Xrlmltliok ?u Xr. 1.25 in der Vietoà-à.potbàs von II. I
vorm. 0.DWrIin,fàtmittl.Lalmkokstrasss71 (Zegsnüberdsm DsnmvsA),SlürieIi.

» » « î. ,.v
Eine jüngere

tüchtigs Hebamme
(welche Hebammenknrs in Bern

absolviert hat)

sucht gute Praxis.
Gefl. Offerten befördert die Expedition der
„Schweizer Hebamme" unter Nr. <5K7

Wir ersuchen unsere ZlAllT
Mitglieder höflichst,
ihre Einkäufe in erster

SiìGiâ Linie bei denjenigen ZlWT
Firmen zu inachen, 5K1T
die in unserer Zei- ZlKIT
tung inseriere». 5âT

àotàrsàtt
seid so krsundliolr und bsmsbt
: : Xuren Deàrl' in : :

àr Art
und

Vkànàkà sie.
dsim 640

LanitàtSASsoliàfì
k. ANK8I, AâU

Z k-àr IlMMlbk s
I bei Xramxàdsrn, ollsnsn Deinen I

per Dt?d. Xr. 3. 60.

> Xillà -Ulliàà 8

per Dl?d. Xr. 4.—
» von xslilroiolisn Dskammsn mit «
L grösstem Xrkolge verwendet, L

smpkieldt 655 I
8làMWltà llilll WMMMl

I in lk»lllvl» (^nrs I
»»»»« «»MI»

^xotd Hsnollîî's

t-tr^tl. «srm emplokl., <!,rii-4<>> <»<!<-.
»NtNNrenNe truelilpaslillen)

sind das angenehmste und beste

Verstopfung,
lUagendesekiverclen, lUigräne etv.

Lobaobt. (6 Lt.) 80 1't.» ein?. 15 1?k.

/Mein eekt, wenn v. Apotb.
^.0. kauoldt kaobk. iu lZotba.

candolt'5

Iamitienitjee,
10 Schachteln Fr. 7. —.

Aecht cngl. Wunderbalsam, ächte
Balsamtropfcn, per Dutzend Flaschen
Fr. 2. —, bei 6 Dutzend Fr. 1.85.

Acchtes Nürnberger Heil- und
Wundpflaster, per Dutzend Dvscn Fr. 2. 50.

Wachholdcr-Spiritus (Gesundheits-),
per Dutzend Flaschen Fr. 5. 40.

Sendungen frankv und Packung frei.

Apotheke C. Landolt,
656) Netstal, Glarns.
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TienStag ben 18. Sunt, 5 llpr morgens, 2tnf.
in IRomanShorn 10.81. SOZit foEegialifchen
©rüfjen. gür ben SBorftanb:

Tie Schriftführerin: 3Ji. SBenger.

Seltion Difjeintal. SBtr laben unfere Solle»
ginnen im Éîheintal ein, recf)t jafjlreict) gur
SSerfammlung am 18. SJtai nachmittags 3 Uhr
im 93ab S3algaci) gu erfdjeinen. £>err Tr. Stauer

ift fo freunbliä), unS mit einem Vortrag gu
beehren. SDie Sommiffion.

Seition Solothurn. Um unfern lieben Solle»
ginnen auS bem 93itc£)eggberg auch mieber ein»

mal entgegen gu lommen, würbe befclftoffen,
bie nädjfte tßerfammlung in SüterSwil abgu»
halten unb gwar am 28. Sftai, nachmittags 2

Uhr, im Sab. SBenn möglich iïutb uns (perr
Tr. SBpfs bon §effigïofen einen SSortrag halten.

©S foil bieSmal nicht nur ernfter Slrbeit
gefröhnt werben, fonbern es foil ein richtiger
SJiaienbummel werben. Stuf bem Satjnhof
3teu=SoIuthurn wartet ein ©efeEfäjaftSwagen
all ber lieben SoEeginnen, beren .Qaljl h°ffent=
lieh recht grofi ift, um fie hinaus gu führen
in bie blübenbe SRaienpradjt. SBer fdjon teil»

genommen hat an einer folchen galjrt, weih,
wie gemütlich es gugelft im Mai, wenn alle
Snofpen fpringen. 28em ba nicht baS £>erg
aufgeht, ber bleibe gu §aufe.

Sîod) mitfj ich bewerten, baff bie SBagenfahrt
„gratis" ift, ein Umftanb mehr, red)t biete
Teilnehmerinnen attguloden. Ter Tattftoct
wirb auch bieSmal wieber mit bem Sonnen»
fchirm bon ber altbewährten Tirigentin geführt.
— Sllfo nochmals, wer ftch frei machen tann,
ïomme unb fei gum borauS hergt. mififommen.

gür ben Sorftanb: Tie Schriftführerin.

Sellien St. ©nfleit. Unfere nächfte SSer»

fammlung fiubet TounerStag ben 18. ÜDiai,

nachmittags 2 Uhr, im SpitalfeEer ftatt. Se=

fprecfjung ber Traftanben für bie nächfte ©eneral»
berfammlung. ^öffentlich ftnben fiel) bie werten
SoEeginnen recht zahlreich ein.

Stamens beS SorftattbeS:
Tie Slltuarin: grau S eh rte.

Seition Ttiurgau. Unfere £>auptberfammlung
finbet TounerStag ben 18. SRäi, nachmittags
2 Uhr, im £wtel Srone in grauenfelb ftatt.
Ter Sorftanb h äfft auf gahlreidjeS ©rfcheinen.

Tie Slftuarin: grau Schläpfer.

Seition SBintertljur. Unfere 93er fammlung
bom 27. Slpril war fchwad) befucht. @S ift
gu bebauern, bah bie SoEeginnen nicht mehr
gntereffe geigen für 93ereinSangelegenl)eiten.
3Bir bitten fie noch auf liefern SBege, bie
©eneratberfammlung in fRomanShorn recht
gasreich 311 befuchen.

SKit foÖegialifchem ©ruh unb auf 9Bieberfelien
am fchöneu Sobenfee.

SîamenS beS SorftanbeS:
Tie Schriftführerin: grau ©gli.

Seition Biiridj. Tie Serfammluug bom 27.
Slpril war gut befucfjt unb würben bie Traf»
tanben prompt erlebigt ; baS berlefene ißrototoE
genehmigt, fowie bie borgelefenen Sorrefpon»
bengen gut geffeifien. 2Sir befpradjen auch öie

Slnträge unb wählten bie Tetegierteu, bie unfere
Seftion in fRomanShortt bertreten follen. 2Bir
hoffen, bah recht biele 3ürd)er SoEeginnen bon
Stabt unb Sanb gur Serfammtung nach StomanS»
horn fommen unb 3ufammen mit and) recht
bieten SoEeginnen aus bem gangen Schweiger»
läubli Slrbeit unb greube gu teilen.

Unfere Scltion wirb nochmals eine 93er=

fammlung halten bor ber ©encratberfammlung
am ©eftabe beS Soban ; fie ift angefetü auf
TounerStag ben 1. guni, nachmittags 272 Utjr,
im „Sari b. ©roffen", SitjungSgimmer in ber
3. (Stage, ©ingang Sirchgaffe. ©S finb ber»

fdjiebene Traltanben, u. a. bitten wir bie werten
SoEeginnen, unS ebent. 93orfd)läge machen gu
Woben über baS Thema für bie britte fc£>rift=

liehe Slrbeit, bie unS gefteüt werben foil. Oft
begegnet'S einem bod), baf? man fich fagt :

„Ta möchteft jefct boch wiffett, waS SoEeginnen
ba tun würben unb wie fie ftch 'n folchem
gaEe berhielten. " Trum : „ Statt» mit ber Sprach'. "

Mit foEegialifchem ©ruh-
SîamenS beS 93orftanbeS:

Tie Schriftführerin: Sl. Stählt.

finfabuttg
ber Bereinigung ^enifrÇer ^efiantmen

an ben

2. internationalen ^eßctntmett-ltongveü

in Bresben.

Tie untergeichneten Ißorftänbe beehren fich,
ben Sdjtbeig. §ebammenberein gu bem am 18.,
19., 20., unb 21. September 1911 in TreSben
tagenben 2. internationalen ^ebainntenlongreB
eingulaben. Ter Soitgrep berfolgt ben ^fed,
freunbfchaftliche tSegiepungen gwifchen ben §eb=
ammen aEer Sänber angubapnen, um burd]
einen regen ©ebanfenaitStaufdj bon einattber
baS gu lernen, was ben §ebammenftanb in
wiffenfchaftlicher unb wirtfd)aftlicher Sfegiepung
in ben Slugen ber amtlichen Sreife unb beS

^ßublifumS gu heben im Staube ift. SBir bitten
alle Çebammenbereine um gahlreidje Seteitigung
unb möchten baran erinnern, bah bie aufge»
wanbten Soften fich boppelt unb breifach burch
bie mannigfachen SInregungen lohnen, welche
bie SongreBteilnehmerinnen erhalten unb für
ben Staub berwerten lönnen.

SBie ben §ebammenbereinen belaunt ift, wirb
ber 2. internationale §ebammenfongreB anläfj»
lieh einer woljlwoEenb ergangenen ©inlabung

îllnfere 3unUiitppIleric.
Sim 23. gebruar biefeS gaffreS Würbe grau

Dîohr, eine ÜDief)rgcbärenbe, bon 3®'Htngen
entbunben. Stach fehlerer ©eburt unb grofjem
SEutberluft nahm bie 3tbiEingSmutter auf
meiit f]ureben SOtalgtropon. Tauf bem Präparat
fonnte bie betreffenbe SJtutter fünf SRonate

ipre Sin ber felbft nähren, ©erne beftätige ich

Sh'teu, bah id) fdjon mehrfach ©elegenheit
hatte, gl)r SRalgtropon als borgüglich fennen

gu lernen unb weiter gu empfehlen.

gewicht bor Tttttbcr: 657

iktCmutl) ^arvafb
28. gebruar 6 5ßfb. 125 @r. 6 fßfb. 250 ©r.
19. SJMrg 7 „ 350 „ 7 „ 250 „

8. Slpril 8 „ 50 „ 8 „
20. Slitguft 14 „ 50 „ 14 „

feine |ckîtttite
follte bcrjciumcn, fidb ein ©rotiëmufter
bon 33ixHc3

®efunMjeitf=
ftnkntäljr 3u)tel)adi

unb

3u)icbadt=Jtel)l
leiden gu laffen ; Wirb franto gugefnnbt.
gür aBüdpierinnen, Ät'nber unb Srante
ift biefer gwiebaet uuentbebrlicÇ. §ot|er
Öifitjrgetjalt. Seidjt berbanlic^. Sterjtiich
erprobt unb beftcnS empfopten. — SG80

feine Slblagen, SSerfanbt bon 2 granfen
an franfo. äkftelfungeh buref) §ebammcn
erhalten Dîabatt.

îlob. ^wiebadbäderei,
iöcpifon (St. SC'1'ich)- 626

J>eßttmntcn-§feffe
Tie SteEe einer

bvitten •SxTirtiiuiic
in ber &cmciiitc Stäfa (am ^ürichfee), girfa
4500 ©inwohner, ift auf 1. guli a. c. neu gu
befefeen. SBartgelb pro gapr 200 gr.

Schriftliche Slumelbungen, mit löeileguttg
ber ^eitguiffe, finb bis ©übe SJtai an ben

fßräfibenten ber ©efunbheitSbehörbe, tperrtt
g. Srauer, SSt. iit Stäfa, gu richten, ber auch

gerne nähere SluSfunft erteilt. 662

Tie (Eefuitblieifsbeljorbe.

Ijacpinio
(-Fichtenmilch)

Bäder, Waschungen,
Abreibungen

stärken und erfrischen
Gross und Kiein

"Vorzüg-liche Zeugnisse
Prospekte u. Gratismuster von der

WOLO A. G., ZÜRICH

Hebammen Rabatt
1

iltttioanrol-iwntpreffcu
Üulioaticol-tlalbe

^ntioaricol-glwir
finb bie anerfannt beften SKittel gut
richtigen Slcpanblung ber

ftrampfaberu
fotoic

T>eingcfcf)tuittcit

(offene Petite)
in allen ©tabien.

atergttief) berorbnet. gn ©pitätern
berwenbet. Çunberte bon ®an!»
fdjreiben bon ©eheiften. 33rofd)üren
grätig unb franfo. 601

Hebammen 30 % Dtabatt.

Sbeatcrnpotpcfe (ÜOHiller) @citf.
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Dienstag den 13. Juni, 5 Uhr morgens, Ank.
in Romanshorn 10.31. Mit kollegialischen
Grüßen. Fà den Vorstand:

Die Schriftführerin: M. Wen g er.

Sektion Rheintal. Wir laden unsere
Kolleginnen im Rheintal ein, recht zahlreich zur
Versammlung am 18. Mai nachmittags 3 Uhr
im Bad Balgach zu erscheinen. Herr Dr. Nauer
ist so freundlich, uns mit einem Vortrag zu
beehren. Die Kommission.

Sektion Solothurn. Um unsern lieben
Kolleginnen aus dem Bucheggberg auch wieder
einmal entgegen zu kommen, wurde beschlossen,
die nächste Versammlung in Lüterswil
abzuhalten und zwar am 23. Mai, nachmittags 2

Uhr, im Bad. Wenn möglich wird uns Herr
Dr. Wyß von Hessigkofen einen Vortrag halten.

Es soll diesmal nicht nur ernster Arbeit
gefröhnt werden, sondern es soll ein richtiger
Maien bummel werden. Auf dem Bahnhof
Neu-Soluthurn wartet ein Gesellschaftswagen
all der lieben Kolleginnen, deren Zahl hoffentlich

recht groß ist, um sie hinaus zu führen
in die blübende Maienpracht. Wer schon

teilgenommen hat an einer solchen Fahrt, weiß,
wie gemütlich es zugeht im Mai, wenn alle
Knospen springen. Wem da nicht das Herz
aufgeht, der bleibe zu Hause.

Noch muß ich bemerken, daß die Wagenfahrt
„gratis" ist, ein Umstand mehr, recht viele
Teilnehmerinnen anzulocken. Der Taktstock
wird auch diesmal wieder mit dem Sonnenschirm

von der altbewährten Dirigentin geführt.
— Also nochmals, wer sich frei machen kann,
komme und sei zum voraus herzl. willkommen.

Für den Vorstand: Die Schriftführerin.

Sektion St. Gallen. Unsere nächste
Versammlung findet Donnerstag den 18. Mai,
nachmittags 2 Uhr, im Spitalkeller statt. Be¬

sprechung der Traktanden für die nächste
Generalversammlung. Hoffentlich finden sich die werten
Kolleginnen recht zahlreich ein.

Namens des Vorstandes:
Die Aktuarin: Frau Behrle.

Sektion Thurgau. Unsere Hauptversammlung
findet Donnerstag den 18. Mäi, nachmittags
2 Uhr, im Hotel Krone in Frauenfeld statt.
Der Vorstand hofft auf zahlreiches Erscheinen.

Die Aktuarin: Frau Schlüpfer.

Sektion Winterthur. Unsere Versammlung
vom 27. April war schwach besucht. Es ist
zu bedauern, daß die Kolleginnen nicht mehr
Interesse zeigen für Vereinsangelegenheiten.
Wir bitten sie noch auf diesem Wege, die
Generalversammlung in Romanshorn recht
zahlreich zu besuchen.

Mit kollegialischem Gruß und auf Wiedersehen
am schönen Bodensee.

Namens des Vorstandes:
Die Schriftführerin: Frau Egli.

Sektion Zürich. Die Versammlung vom 27.
April war gut besucht und wurden die
Traktanden prompt erledigt s das verlesene Protokoll
genehmigt, sowie die vorgelesenen Korrespondenzen

gut geheißen. Wir besprachen auch die

Anträge und wählten die Delegierten, die unsere
Sektion in Romanshorn vertreten sollen. Wir
hoffen, daß recht viele Zürcher Kolleginnen von
Stadt und Land zur Versammlung nach Romanshorn

kommen und zusammen mit auch recht
vielen Kolleginnen aus dem ganzen Schweizer-
ländli Arbeit und Freude zu teilen.

Unsere Sektion wird nochmals eine
Versammlung halten vor der Generalversammlung
am Gestade des Bodan; sie ist angesetzt auf
Donnerstag den 1. Juni, nachmittags D/s Uhr,
im „Karl d. Großen", Sitzungszimmer in der
3. Etage, Eingang Kirchgasse. Es sind ver¬

schiedene Traktanden, u. a. bitten wir die werten
Kolleginnen, uns event. Vorschläge machen Zu
wollen über das Thema für die dritte schriftliche

Arbeit, die uns gestellt werden soll. Oft
begegnet's einem doch, "daß man sich sagt:
„Da möchtest jetzt doch wissen, was Kolleginnen
da tun würden und wie sie sich in solchem

Falle verhielten. " Drum : „ Raus mit der Sprach! "

Mit kollegialischem Gruß.
Namens des Vorstandes:

Die Schriftführerin: A. Stähli.

Einladung
der Vereinigung Deutscher Kebammen

an den

2. internationalen Kebammen Kongreß

in Dresden.

Die unterzeichneten Vorstände beehren sich,
den Schweiz. Hebammenverein zu dem am 18.,
19., 20., und 2l. September 1911 in Dresden
tagenden 2. internationalen Hebammenkongreß
einzuladen. Der Kongreß verfolgt den Zweck,
freundschaftliche Beziehungen zwischen den
Hebammen aller Länder anzubahnen, um durch
einen regen Gedankenaustausch von einander
das zu lernen, was den Hebammenstand in
wissenschaftlicher und wirtschaftlicher Beziehung
in den Augen der amtlichen Kreise und des
Publikums zu heben im Stande ist. Wir bitten
alle Hebammenvereine um zahlreiche Beteiligung
und möchten daran erinnern, daß die
aufgewandten Kosten sich doppelt und dreifach durch
die mannigfachen Anregungen lohnen, welche
die Kongreßteilnehmerinnen erhalten und für
den Stand verwerten können.

Wie den Hebammenvereinen bekannt ist, wird
der 2. internationale Hebammenkongreß anläßlich

einer wohlwollend ergangenen Einladung

Unsere Zwillingsgallerie.
Am 23. Februar dieses Jahres wurde Frau

Rohr, eine Mehrgebärende, von Zwillingen
entbunden. Nach schwerer Geburt und großem
Blutverlust nahm die Zwillingsmutter auf
mein Zureden Malztropon. Dank dem Präparat
konnte die betreffende Mutter fünf Monate
ihre Kinder selbst nähren. Gerne bestätige ich

Ihnen, daß ich schon mehrfach Gelegenheit

hatte, Ihr Malztropon als vorzüglich kennen

zu lernen und weiter zu empfehlen.

Gewicht der Kinder: es?

^ Hellmuth Harrald
28. Februar 6 Pfd. 125 Gr. 6 Pfd. 250 Gr.
19. März 7 „ 350 „ 7 250 „

8. April 8 „ 50 „ 8 „
20. August 14 „ 50 „ 14 „

Keine Hebamme
sollte versäumen, sich ein Gratismuster
von Birklcs

Gesundheits-
Rinderntihr - Zwieback

und

Zwieback-Mehl
schicken zu lassen; wird franko zugesandt.
Für Wöchnerinnen, Kinder und Kranke
ist dieser Zwieback unentbehrlich. Hoher
Nährgehalt. Leicht verdaulich. Acrztlich
erprobt und bestens empfohlen. — Wo
keine Ablagen, Versandt von 2 Franken
an franko. Bestellungen durch Hebammen
erhalten Rabatt.

Nob. Wyßling, Zwiebackbäckerei,
Wetzikon (Kt. Zürich). 023

Aàmmen-Stâ'
Die Stelle einer

dritten Hebamme
in der Gemeinde Stäfa (am Zürichsee), zirka
4500 Einwohner, ist auf 1. Juli a. c. neu zu
besetzen. Wartgeld pro Jahr 200 Fr.

Schriftliche Anmeldungen, mit Beilegung
der Zeugnisse, sind bis Ende Mai an den

Präsidenten der Gesnndheitsbehörde, Herrn

I. Krauer, Bet. in Stäfa, zu richten, der auch

gerne nähere Auskunft erteilt. ^
Die Gestmdheitsbeyörde.

kâà, Mäliungkn,
Hbrkîbungkn

stàrlcsn unci srfrisLlrsn
Oross unci Klsin

Prospekts u. Kratismustsr von llsr
W0I.0 4. k.> àlLtt

S

Kntivancot-Koulpressm
Antivaricol'Kalbe

Antivaricot'Mimr
sind die anerkannt besten Mittel zur
richtigen Behandlung der

Krampfadern
sowie

Beingeschwüren

(offene Beine)
in allen Stadien.

Acrztlich verordnet. In Spitälern
verwendet. Hunderte von Dank-
schrciben von Geheilten. Broschüren
gratis und franko. 601

Hebammen 30°/» Rabatt.
Thcatcrapothcke (Müller) Genf.
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beg komiteeg ber internationalen §pgiene=
21ugftetlung in ®reëben 1911 ftattfinben.

Stitt 16. September 1911 pit bie Bereinigung
®eutfcpr §ebammen bon 9 Up bormittagë
ipe ijaupiberfammlung int (potel ^almengarteii,
ißirnaifcpn Ißlap ab. (Sort ift wäpenb ber
kongrepage bie ©efäpffgfteHe für jebe ge»
wünfcpe Slugfunft.)

Eg ftep auf ber ïageëorbnung :

1. Bericperftattung über bie Arbeiten unb
über bie kaffenüerpltniffe ber Bereinigung
Seutfdjer Çebammen.

2. SBaP beg Borftanbeg.
8. Beratung, beg SlrbeitpIaneS.
4. SBap beg Drteê für bie SIbpItung beg

16. Selegiertentageë im SDÎai 1918.
5. ©etieralberfammlung für bie Eintragung

- beg Bereing „Bunb freimilliger Reifer unb
Helferinnen jum ©egen beutfcpr fpauen
unb kinber".

6. Befprecptng über bie kongrepage.
7. Borberatung für bie ©eneralberfammlung

ber SlIIgemeinen Seutfcpn kranfen=llnter=
ftüpmgg» unb ©terbefaffe E. §. 112.

8. Borberatung für bie ©eneralberfammlung
ber SHIgemeinen 2)eutfcpn Slltergjufcpp
ïaffe.

9. Borberatung für bie ©eneralberfammlung
beg Unterftûpmgêbereinê Sllterêtroft für
Seutfcp gebammelt (E. B.)

10. Befprecpng über bie Sotterie gum Beften
beg Sllterëtrofteë.

9)îontag, ben 18. September. Beginn bor»
mittagg 9 Up.
1. Begritpmg beg 2. internationalen Hebammen»

tongreffeg burd) ben Sreëbener fiebammen»
berein, burd) benBunb@äd)fifcpr Hebammen»
bereine, buret) bic Bereinigung Seutfcpr
Hebammen. Énfpracpît buret) beutfep unb
auprbeutfcp delegierte.

2. Bortrag über: „3Sa§ tonnen mir §eb»
ammen bagu tun, bag ©inten ber ©eburtg»

giffer gu pmmen", grau Bertp ißapg,
Borfipnbe beë Sreêbener .pcbammenbereinê.

3. Bortrag über: „Sie Sntmidlung beg

©ädjftfcpn |>ebammenbereingtoefeng." grau
Beper»Seipgig, Borfipnbe beg Bunbeë ©äcp
fifepr §ebammenbereine.

4. Bortrag über: „Ser jepige ©taub ber
©icprftellung ber Hebammen Seutfdjtanbë".
grau Stnna ©ctjinfel, Borfipnbe beg Brcu»
pfdjen §ebammenöerbanbeg. Sanati) ge»
meinfamer Befud) ber internationalen £t)=
giene-SIuSftettung.

19. ©eptemtier, bormittagg 9—lUp Borträge
ber Bertreterinnen beg 2lu§Ianbe§. 3—6 Up
gemeinfcpftlicpr Befud) ber internationalen
§pgiene=9tuëftettung. 8—10 Up öffentlicher
Bortrag über bie Sätigfeit ber Hebammen gur
Berpütung beg kinbbettfieberg unb ber lieber»
tragung oon gnfettionëfranfpiten auf äftutter
unb kinb bon Gerrit Sr. äöepmange=Sre§ben.

20. September, bormittagg 9 Up. Borträge
ber Bertreterinnen beutfcpr SanbegOerbänbe
über betx ©tanb ber Çebammenorganifation in
ipem Sanbe.

Bortrag über: „Sie©rünbung bon Ipeb»

ammentammeru", grau Olga ©ebauer, Bor»
fipnbe ber Bereinigung Seutfcpr §ebammen.

Befpredjung über geit unb Drt beg 3. inter»
nationalen ipbammenfongreffeS. Defterreid)
ober ©cEjroeig finb big jep in Borfdjlag ge=
brad)t morben.

Sïadfmittagg 4 Up. Oeffentlidjer Bortrag
über: „Sie Bebeutung ber ^pebammentätigteit
für gamilie unb ©taat". grau D. ©ebauer,
Berlin.

Slbettbg: Befud) eincg königlichen dpaterg.
21. ©eptemtier : Slugflug in bie ©ädfftjcp

©djtoeij.
Sie Berpnblungen beg 2. internationalen

§ebammentongreffe§ fiuben in ber Borfragöplte

ber internationalen >*ppgiene=ittuêftettuiig Sreêben
1911 ftatt.

Sie Borftänbe merben pflidjft gebeten, bie
Bortraggtpmen mögtidjft batb angumetben.

Sie Bebnerinnen merben gebeten, ipe Bor»
träge genau aufarbeiten unb nadj Gattung
beê Bortrageë ber kongrepeitung gur Ber»
öffentlidpng gu überreichen.

Stnmetbungen finb an bie Bereinigung Seut»
fepr Hebammen, gu §änben ber gr. D. ©ebauer,
Bertin 9îr. 58, @d)önf)aufer Stttee 50, gu rieten,
toelcp aud) bie Eintrittgfarteu à 9Kt. 8 für bie
Beretnëoertreterinnen, à ÜJtt. 4 für bie Singet»
befueprinnen auggibt, (gn btefem B^eiê finb
3 3)1t für 3matigen Eintritt in bie gnternationate
§hgiene=2tuëfteïtung berechnet.) Sie karten be=

rechtigen gum Befudhe fämttidjer Berpanblungen.
Sie Setegiertinnen mohnen avtgfd)(iepid) im

§otel ober gemieteten Br'batroohnungen, nur
für Hebammen, bie auf eigene koften reifen,
merben Sogig bei kotteginnen bereit geftettt.
SSegen SBohnungen menbe man fich geitig an
grau Bertha Ba^9f Borfipnbe beg Hebammen»
bereing in Sreëben, ©teinftr. 1.

üliit bem 3Sunfd)e, baff fid) bie Bereine früh®
geitig metben unb fich mit Eintrittstarten Oer-»

fehen, — bie karten müffen üoi'her bejtettt
merben, bamit bie gehörige ingaht Slugftettungg»
farten red)tgeitig entnommen merben fönnen —,
geid)net mit foUegiatifchem ©rup

Set Borftnnb beg Srepeuer .^etinmmenuereiug :
grau Bertha Borfipnbe. grau
^nna SBei^bad), ©i^riftfüperin. gr.Bertfja
SSeber, kaffiererin.

Ser Borftaitb ber Bereinigung Sentker §eb=
mnmen: grau D. ©ebauer, grau 2)t. Bohl®
mann, Borfipnbe. grau Etaub. Sttbrecht,
©djriftführerin. gr. Stt. Sit i d) a e t i g, kaffiererin.
©efcpiftgftetle : Bertin N. 58, ©dmntjaufer
Slttee 50.

Schutzmarke

Die Nachteile des Lebertrans sind
durch Scott*s Emulsion überwunden.

Der gewöhnliche Medicinal-Lebertran, obwohl ein so wertvolles therapeutisches Mittel, bietet so viele Unannehmlichkeiten,

dass von seiner Verwendung vielfach abgesehen werden muss. Der Patient besitzt oft nicht nur einen durchaus

berechtigten Widerwillen gegen den Geschmack des Tranes, sondern seine Verdauungsorgane sind in der Regel so
geschwächt, dass ihnen die schwere Aufgabe, das fette Gel zu verdauen, gar nicht zugemutet werden kann.

Die Vorzüge, die Scott's Emulsion über andere Lebertran-Präparate besitzt, lassen sich kaum bestreiten. Die
Verdauung aller Fette geschieht bekanntlich dadurch, dass dieselben durch die Gährungsstoffe in den Verdauungsorganen
in eine Emulsion verwandelt werden. Durch Scott's Emulsion ist nun dem Magen diese anstrengende Arbeit erspart
und ein rasches Uebergehen des Lebertrans in das Blut begünstigt. Selbst frischer Lebertran, mit keiner Spur von Ranzigkeit,

wird in seinem gewöhnlichen Zustand nicht so leicht vom Blute aufgenommen, wie in der Form von Scott's
Emulsion. Besonders bei kleinen Kindern lässt sich dies klar und deutlich nachweisen, da bei ihnen Lebertran in der
Regel gänzlich unverdaut im Stuhle wieder abgeht.

Das Glycerin in Scott's Emulsion gibt dem Präparat einen angenehm süssen Geschmack und erleichtert die
Assimilation. Scott's Emulsion ist unveränderlich haltbar, während andere Emulsionen sich oft schon nach kurzer
Zeit ausscheiden und dadurch die Oxydierung des Tranes nicht nur nicht verhindern, sondern herbeiführen.

pp Lebertran ist in Form von Scott's Emulsion für alle Patienten zugänglich

rzrr Käuflich in allen Apotheken.

609o

/"V?

Für praktische Versuche liefern wir gern eine grosse Probeflasche

gratis und franko, und bitten, bei deren Bestellung
auf die „Schiveizer Hebamme" gefälligst Bezug zu nehmen.

Scott & Bowne, Ltd.,
Cltiasso (Tessin).

(ficfudjt
ernefür eine (&ebär 3lnftalt — 3üUre3ftclle

junge tjebamnte okr tiidftige junge Vorgängerin.

SInmelbungen mit 3eu0niffen unter Epffre E A fJtr. 666 an
bie Ejpebition biefeg Blatteë. ;

Bebamme gesucht
®ie ©emeinbe îjSontrefiua fwp tücpige, patentierte ^ehantiue.

SBartgelb nact) Bereiitbarung. Offerten mit ^eugniffen, fomie Anfragen
finb ju riepen an ben 665 (iiifisich) (piuetttbeuorftaub.

Bandagist SCHINDLER-PROBST, BERN
Amtliansgasse LÏO. beim Brunnen 650

empfiehlt seine schöne Auswahl in Leibbinden, Bettunterlagen,
sowie alle übrigen Wöchnerinnen-Artikel.

Filiale in Biel, Unterer Quai 39. Hebammen Rabatt.
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des Komitees der Internationalen Hygiene-
Ausstellung in Dresden 1911 stattfinden.

Am 16. September 1911 hält die Vereinigung
Deutscher Hebammen von 9 Uhr vormittags
ihre Hauptversammlung im Hotel Palmengarten,
Pirnaischen Platz, ab. (Dort ist während der
Kongreßtage die Geschäftsstelle für jede
gewünschte Auskunft.)

Es steht auf der Tagesordnung:
1. Berichterstattung über die Arbeiten und

über die Kassenverhältnisse der Vereinigung
Deutscher Hebammen.

2. Wahl des Vorstandes.
3. Beratung, des Arbeitsplanes.
4. Wahl des Ortes für die Abhaltung des

16. Delegiertentages im Mai 1913.
5. Generalversammlung für die Eintragung

- des Vereins „Bund freiwilliger Helfer und
Helferinnen zum Segen deutscher Frauen
und Kinder".

6. Besprechung über die Kongreßtage.
7. Vorberatung für die Generalversammlung

der Allgemeinen Deutschen Kranken-Unter-
stützungs- und Sterbekasse E. H. 112.

8. Vorberatung für die Generalversammlung
der Allgemeinen Deutschen Alterszuschußkasse.

9. Vorberatung für die Generalversammlung
des Unterstützungsvereins Alterstrost für
Deutsche Hebammen (E. V.)

10. Besprechung über die Lotterie zum Besten
des Alterstrostes.

Montag, den 18. September. Beginn
vormittags 9 Uhr.
1. Begrüßung des 2. internationalen Hebammenkongresses

durch den Dresdener Hebammenverein,

durch denBundSächsischerHebammen-
vereine, durch die Vereinigung Deutscher
Hebammen. Ansprachen durch deutsche und
außerdeutsche Delegierte.

2. Vortrag über: „Was können wir
Hebammen dazu tun, das Sinken der Geburts¬

ziffer zu hemmen", Frau Bertha Patzig,
Vorsitzende des Dresdener Hebammenvereins.

3. Vortrag über: „Die Entwicklung des

Sächsischen Hebammenvereinswesens." Frau
Beyer-Leipzig, Vorsitzende des Bundes
Sächsischer Hebammenvereine.

4. Vortrag über: „Der jetzige Stand der
Sicherstellung der Hebammen Deutschlands".
Frau Anna Schinkel, Vorsitzende des
Preußischen Hebammenverbandes. Danach
gemeinsamer Besuch der Internationalen
Hygiene-Ausstellung.

19. September, vormittags 9—l Uhr Vortrüge
der Vertreterinnen des Auslandes. 3—6 Uhr
gemeinschaftlicher Besuch der Internationalen
Hygiene-Ausstellung. 8—10 Uhr öffentlicher
Vortrag über die Tätigkeit der Hebammen zur
Verhütung des Kindbettfiebcrs und der Ueber-
tragung von Infektionskrankheiten auf Mutter
und Kind von Herrn Dr. Weißwange-Dresden.

29. September, vormittags 9 Uhr. Vorträge
der Vertreterinnen deutscher Landesverbände
über den Stand der Hebammenorganisation in
ihrem Lande.

Vortrag über: „DieGründung von
Hebammenkammern", Frau Olga Gebauer,
Vorsitzende der Vereinigung Deutscher Hebammen.

Besprechung über Zeit und Ort des 3.
internationalen Hebammenkongresses. Oesterreich
oder Schweiz sind bis jetzt in Vorschlag
gebracht worden.

Nachmittags 4 Uhr. Oeffentlicher Vortrag
über: „Die Bedeutung der Hebammentätigkeit
für Familie und Staat". Frau O. Gebauer,
Berlin.

Abends: Besuch eines Königlichen Theaters.
21. September: Ausflug in die Sächsische

Schweiz.
Die Verhandlungen des 2. internationalen

Hebammenkongresses finden in der Vortragshalle

der Internationalen Hygiene-Ausstellung Dresden
1911 statt.

Die Vorstände werden höflichst gebeten, die
Vortragsthemen möglichst bald anzumelden.

Die Rednerinnen werden gebeten, ihre
Vorträge genau auszuarbeiten und nach Haltung
des Vortrages der Kongreßleitung zur
Veröffentlichung zu überreichen.

Anmeldungen sind an die Vereinigung Deutscher

Hebammen, zu Händen der Fr. O. Gebauer,
Berlin Nr. 58, Schönhauser Allee 50, zu richten,
welche auch die Eintrittskarten à Mk. 8 für die
Vereinsvertreterinnen, à Mk. 4 für die
Einzelbesucherinnen ausgibt. (In diesem Preis sind
3 Mk. für 3maligen Eintritt in die Internationale
Hygiene-Ausstellung berechnet.) Die Karten
berechtigen zum Besuche sämtlicher Verhandlungen.

Die Delegiertinnen wohnen ausschließlich im
Hotel oder gemieteten Privatwohnungen, nur
für Hebammen, die auf eigene Kosten reisen,
werden Logis bei Kolleginnen bereit gestellt.
Wegen Wohnungen wende man sich zeitig an
Frau Bertha Patzig, Vorsitzende des Hebammenvereins

in Dresden, Steinstr. 1.
Mit dem Wunsche, daß sich die Vereine

frühzeitig melden und sich mit Eintrittskarten
versehen, — die Karten müssen vorher bestellt
werden, damit die gehörige Anzahl Ausstellungskarten

rechtzeitig entnommen werden können —,
zeichnet mit kollegialischem Gruße

Der Vorstand des Dresdener Hebammenvereins:
Frau Bertha Patzig, Vorsitzende. Frau
Anna Weißbach, Schriftführerin. Fr.Bertha
Weber, Kassiererin.

Der Vorstand der Vereinigung Deutscher
Hebammen: Frau O. Gebauer, Frau M.
Bohlmann, Vorsitzende. Frau Claud. Albrecht,
Schriftführerin. Fr. M. Micha elis, Kassiererin.
Geschäftsstelle: Berlin d>l. 58, Schönhauser
Allee 50.

Idi« V-xIitril« à« I «

Der gewoknlicke Ilsdicinal-Ksbsrtran, obwokl sin so wertvolles tkerapeutisckes Nittel, bietst so visls vnannskm-
lickkeitsn, dass von seiner Verwendung visllack abgessksn werden muss. ver Patient besitzt ott nickt nur einen durck-
aus bsrscktigtsn Widerwillen gegen clsn Vssckmack ciss Iranss, sonctsrn seins Verdauungsorgans sind in der Kegel so
gesckwäckt, dass iknen à sckwsrs àkgabe, das kstts l)sl ?u verdauen, gar nickt Zugemutet werken kann.

Ois Vorzüge, dis über anders vsbsrtran-präparate besitzt, lassen sick kaum bsstrsitsn. Die
Verdauung aller pstts gssckiskt bskanntlick dadurck, class dieselben clurck die Väkrungsstoll's in den Verdauungsorgansn
in eins kmulsion verwandelt werden. Ourck ZZniRiIsivii ist nun dem Vlagsn diese anstrengende .Vrbeit erspart
und ein rasckss vebsrgsksn des kebertrans in das IZIut begünstigt. Leibst kriscker vebsrtran, mit keiner Spur von kantig-
keit, wird in seinem gswöknlicksn Austand nickt so Isickt vom blute aufgenommen, wie in derporm von

besonders bei kleinen Kindern lässt sieb dies klar und deutliok nacbwsisen, da bei iknen bsbertran in der
Kegel gan?Iick unverdaut im Ltuble wieder abgekt.

vas Vl^cerin in Ilmulsioii gibt dem Präparat einen angenskm süsssn vssckmack und srlsicktsrt die
Assimilation, Diuulsio» ist unveränderlick kaltbar, wäkrsnd anders kmulsionsn sick okt sckon nack kurzer
Aeit ausscksidsn und dadurck die OxMsrung des Iranss nickt nur nickt verkindern, sondern kerbsiiukrsn.

IM- ist iu ?«rni v»i> 8v«tt's Iluialst«!» Lür allelpatleate» 2iiKàaAlivI»
Irr »llt-rr ^ìz>r»ìtr« ^« rr.

KMo

âr versuche tte/er» Aer» ei»e Arosse p'robe-
/lasebe gratis /rsmko, bitte», bei dere» ZesteànA
au/ dis „Keàeàr Hebamme" Ae/attiA8t dZe«A »ebme».

8eott â Lowno, Irtà.,
(dessin).

Hesucht
emefür eine Gebär-Anstalt — Jahresstelle

junge Hebamme oder tüchtige junge Vorgängerin.

Anmeldungen mit Zeugnissen unter Chiffre O ^ Nr. an
die Expedition dieses Blattes. ^

kebamme gesucht
Die Gemeinde Pontresina sucht tüchtige, patentierte Hebamme.

Wartgeld nach Vereinbarung. Offerten mit Zeugnissen, sowie Anfragen
sind zu richten an den ecz (n issroip (steineindevorlland.

kililWK8l!gIst0I.M-?k9k81'.KW«
Vm SO. beim Lrunnsn

SMP lieKit ssiue scküne ^uswakl in beibbiniien, bsttunterlagen,
sowie alle übrigen Vöeknerinnen-ltrtikel.

IVilisle à Viel, vntsrsr (Zuai 39. Nebammen babatt.
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Die imentgeltli^e CCieburtstjUfe itt Siirid).
Sn ber ©tfjung be§ (Stolen ©tabtrateg bom

©amêtag tourbe bie ©irtfülfrung ber imentgelt»
lidfert ©elutrtêljilfe gu ©übe beraten unb be=

fcljloffen. SBte fçl)on in ber fêommiffitm, geig»
ten fid) ftarfe SBiberftänbe, gwar weniger
gegen ba§ ißringip, al§ gegen bie Slnœenbung.

©ie SommiffionSme^r^eit batte fid) auf fol»
genben Slntrag geeinigt: 2Söä)nerinnen, bie

feit rninbeftenê einem Satjre üüünterbrocfjen in
ber ©tabt 3ürid) niebergetaffen unb auf ein
©irtfontmen bon nidjt meljr als 2000 gr. oljne
Vermögen angemiefen finb, finb gur unentgelt»
lidfen Verpflegung in ber fantonaten grauen»
flituf ober gnm Veguge ber ftaatltdjen tpêbam»
mengebütjr nnb bei pat[)o!ogifd)en ©eburten
auct) gum 83eguge ber 3lrgt= unb 2trgneifoften
berechtigt. Stuënapmêtoeife tann in gälten, wo
ein ptjereS ©infommen borpanben ift, aber bie

wirtfctjaftliclje Sage ber ganiilie eê rechtfertigt,
biefe Vergünftigung ebenfalls gewährt toerben.
Sin bie Soften ber ©rweiterung ber fantonaten
grauenflinif mirb ein SBeitrag bon 440,000 gr.
geteiftet.

©er SOÎinberpeit, beren ©tanbpunft nament»
lid) ber Slrgt ©r. 'fpäberlin bertrat, gingen biefe
Anträge gu-weit;- buret) bie töeborgugung ber
Slnftaltëbeljanblung füllten fid) bie Stergte in
ifjren gntereffen benachteiligt, ©er äJiinbergeitS»
antrag lautete beSpalb : Unbemittelten 2ööcl)ne=

rinnen, bie feit minbeftenS einem galjre unun»
terbrodjen in ffiiricl) wohnen, Weber almofen»
genöffig nod) Sïutgnieffer einer Sïranfenfaffe finb,
bie für bie Soften ber ©eburtSpitfe avtffommen
muh, Werben burcl) Vermittlung be§ ftäbtifdjen
©efunbtjeit§amte§ bie Soften ber ©eburtêljtlfe
(§ebamme, Slrgt, Slrgnei ober ©pital) bergütet.
©er Vertrag mit bem Santon foHte beworfen
unb bafür eine ftäbtifäje SSôdjnerinnenabteitung
errid)tet werben. Unb enblid) will er ba§ Ver=

hältniS ber ftäbtifdfen unentgeltlichen ©eburtê»
hitfe gu ben Sranfenfaffen borbehalten, ba baS

VerfidjerungSpringip burch bie neue Einrichtung
feinen ©(haben erteiben foil. ©r. SBettftein
glaubte mit einem Vermittlungsantrag ber SJtin»

berpeit entgegenfommen gu fönnen, inbem er
burch eine Verorbnung bie ©urchführung ber
unentgeltlichen ©eburtslfilfe regeln unb barin
aud) ihr Verhältnis gu ben Sranfenfaffen,
begw. gur SBödjnerinnenberficherung orbnen
möchte. @r gog aber biefen Slntrag wieber
gurüd, nactjbem ©r. fpäberlin felbft biefeS ®nt=
gegettfommen auSfchlug.

SluS ben Veratungen ging bann fdfliefjticl)
ber SJiehrheitSantrag in unüeränberter gaffung
als Vefdjluff herbor.

.6

© JManöent, o tö anbeut, öu freie Uutfdjcnluft

(Sine erfreuliche ©rfcfjehtung macht fich feit
einigen Sahren bemerfbar. ©urch bie ©rünbnng
beS „SBanberüogelS", einer Vereinigung Dort
©ttern, Sehrern unb greunben ber gugenb in
©eutfcfjtanb, foil bie SBanberluft ber Sugenb
aufs neue belebt werben. Strich in ber Schweig
finben fich Won Streiche ©ruppen, bie unter
ipren guprern längere ober fürgere SSanberungen
ausführen. gn ähnlicher SBeife wirfen an Oer»

fcljiebenen Orten bie Sugenbfportriegen unb fo
wirb nad) unb nach baS ©eumefepe SSort: „Sdj
bin ber SJteinung, bah alles beffer gepeit würbe,
wenn man metjr ginge", fich erfüllen. SBir
wollen gwar baS Sßaubern nicht als ein SM»

Heilmittel tjmfiellen ; immerhin ift eS für Sung
unb SUt bon gröhtem Söert unb wir behalten
uns für fpäter eine eingepenbe SBürbigung bor.
gür biefeSmal follen unS mepr bie bei ben gu§=
wanberungen gu beobaeptenben gefunbpeitlichen
Vorfepruugen etwas befchäftigen.

SUS golbener ©ruubfap fann auf einer 2Ban=

berung baS ©ebot gelten : grüp auf, früp nieber
©er auSgerupte Körper ift leiftungSfäpiger unb'
ber ©enuh ein bielfach gröberer. Sa ber borgen»
füple wanbert fiep'3 leichter als in ber §ipe beS

©ageS. 2Ser am SKorgen früp aufgebrochen ift,
bem bleibt über bie peifje ©ageSgeit genügenb
3eit gum Staffen, äßan f(plage niept ein ©ilmarfcp»
tempo an, fonbern einen bequemen SSanber»

fepritt. @§ ift empfehlenswert, naep ber erften
©tunbe einen furgen ©teppalt gu maepen. Stacp

weitern l1/? — 2 ©turtben bürfte eine etwas,
längere ©ipraft angegeigt fein. Stacp biefer
fämen noep einmal gwei ©tunben SJfarfcp, wo»
burcp bann eine VormittagSleiftung bon fünf
©tunben erreiept wäre, waS für gewöhnlich als
burcpauS genügenb begeiepnet werben muh.
©amit ift eine meprftûnbige SDtittagSraft wopl
berbient. Vei peihem SBetter foüte am Stach»

mittag niept bor brei Upr aufgebrochen werben,
anberS bagegen bei gebedtem Rimmel unb
füplerer SSitterung. ©a empfieplt eS fiep, bie
ÜDtittagSraft etwas gu fürgen, um am Slbenb
geitiger im Quartier gu fein.

©er guhpflege ift auf bem ÜDtarfcpe befonbere
Slufmerlfamfeit gu fdienten. Slm beften gept
man in ausgetretenen älteren ©(puffen, ©inlege»
foplen geben für ben guh eine weiepe Unterlage,
©egen ©ntgünbungen finb füple Väber unb
©inreibungen mit Sanolin gu empfeplen. SSer
an ftarfem guhfepweih leibet, muh äufferft reinlicp
fein. Stegelmähige gnhwafcpungen unb öfteres
SBecpfeln ber Strümpfe bringen giemlicp ©r»
leicpterung. SlUfäHige Vlafen werben feitlicp ge=
öffnet, um ba§ SBaffer auSfliehen gu laffen.
©ie Deffnung muh aber mit einem fpeftpflafter
berftploffen werben, bamit feine VlutOergiftung
eintritt, ©ine ©rleicpterung fann man ben güffen
auip gewäpren, wenn man auf einer langen
Sîaft @d)upe unb Strümpfe auSgiept unb ein
Suftbab ober gar ein furgeS guhbab nimmt.
©ücptigeS Slbreiben ber gûfk ift aber bann

rsn:

Ein Jahrhundert Erfolg

Risse und Schrunden
: : der Brüste : :

Frostbeulen
Brandwunden

Schnittwunden
Aufgesprungene Hände

eiacoir
Benzo-Tannin-Verbindung

Unfehlbares, schnelliirkendes und spezifisch-antiseptisches Mittel

gegen die

Risse und Schrunden der Brüste
Frostbeulen, Brand- n. Schnittwunden etc.

Hergestellt von HENRY» ROGIER, Apotheker in PARIS
Ex-AssistenÇfler_Spitiilcr von Paris. Mitglied der „Société Chimique de France"

Der „Balsam Delacour" wird von einer grossen Anzahl

Geburtshelfern und Hebammen empfohlen und erfolgreich

verwendet und werden damit seit fast einem

Jahrhundert Resultate erzielt, vor denen selbst grosse
ärztliche Autoritäten erstaunen =z=

Mehrere Tausend Atteste

Zeugnisse und Atteste.
Man liest im « Traité des Accouchements » von Cazeaux,

revidiert von Tarnier, Ober-Chirurg der Maternité in Paris, beim
Artikel über die Behandlung der Risse und Sprünge der Brustwarzen :

In meiner Praxis verwende ich oft mit bestem Erfolge eine
Lösung, genannt „Wasser oder Balsam von Madame Delacour".

Verwaltung der Spitäler und bürgerlichen Hospize von Paris:

Ich, Endesunterzeichnete, Ober-Hebamme der Hebammenschule

der Maternité von Paris, bezeuge hiermit, dass ich seit
mehr als einem Jahre den Balsam Delacour gegen Risse und
Schrunden der Brüste verwende und damit stets die besten
Resultate erzielt habe. Deshalb stelle ich ihm dieses Zeugnis aus.

Paris, den 14. September 1833. LEGRAND,
Ober-Hebamme der Maternité.

Ich, Endesunterzeichneter, erkläre hiermit, öfters und mit
bestem Erfolge den Balsam Delacour gegen die Schrunden der
Brüste verwendet zu haben.

Paris, den 22. Juli 1881. Dr. JOZAN.

Ich, Endesunterzeichneter, Doktor der Medizin der Fakultät
Paris, ehemaliger Spitalarzt, bezeuge, dass ich mit Erfolg den
Balsam Delacour gegen Risse und Sprünge der Brüste verordnete,
die zuvor allen andern Mitteln widerstanden hatten,

Paris, den 14. Februar 1844.
Dr. DE BOUIS, Rue St-Louis (Marais). -

ich, Endesunterzeichnete, Ober-Hebamme des Spitales von
Nantes, bezeuge, dass ich den Baume Delacour mit vollem Erfolge
gegen die Risse der Brüste verwende. Deshalb erteile ich
demselben dieses Zeugnis, um im Interesse der Menschheit dessen
Verbreitung zu erleichtern.

Nantes, den 23. Juli 1849. Vve. JYVOIT.

Ich, Endesunterzeichnete, bezeuge, dass ich in meiner Praxis
seit langem den Balsam Delacour gegen die Risse und Sprünge
der Brüste verwende und damit stets die glücklichsten Resultate
erzielte. BEAUSIRE,

Ober-Hebamme des Bürger-Spitals von Chäteaudun.

Ich, Endesunterzeichneter, Geburtshelfer, ehemaliger Militärarzt,
bezeuge, dass ich den Baume Delacour bei mehreren Damen
angewandt habe, die an Schrunden der Brüste litten. Stets hat er eine
Linderung der Schmerzen und eine rasche Heilung herbeigeführt.

Paris, den 12. Juni 1839. Dr. VALLET.

Der Platz fehlt uns, hier die tausende von Attesten zu veröffentlichen,

die wir erhielten und uns jeden Tag vom Aerztekorps und von

Hebammen zukommen.

Preis der Plasehe samt Pinsel und zwei Warzenhütchen Fr. 3. £»0
In allen Apotheken su haben 594

Für Muster und Literatur wende man sich an die Generalvertreter für die Schweiz: Paul Müller & Co., Bern, Thunstrasse 2
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Die unentgeltliche Geburtshilfe in Zürich.

In der Sitzung des Großen Stadtrates vom
Samstag wurde die Einführung der unentgeltlichen

Geburtshilfe zu Ende beraten und
beschlossen. Wie schon in der Kommission, zeigten

sich starke Widerstände, zwar weniger
gegen das Prinzip, als gegen die Anwendung.

Die Kommissionsmehrheit hatte sich auf
folgenden Antrag geeinigt: Wöchnerinnen, die

seit mindestens einem Jahre ününterbrochen in
der Stadt Zürich niedergelassen und auf ein
Einkommen von nicht mehr als 2000 Fr. ohne
Vermögen angewiesen sind, sind zur unentgeltlichen

Verpflegung in der kantonalen Frauenklinik

oder zum Bezüge der staatlichen
Hebammengebühr und bei pathologischen Geburten
auch zum Bezüge der Arzt- und Arzneikosten
berechtigt. Ausnahmsweise kann in Fällen, wo
ein höheres Einkommen vorhanden ist, aber die

wirtschaftliche Lage der Familie es rechtfertigt,
diese Vergünstigung ebenfalls gewährt werden.
An die Kosten der Erweiterung der kantonalen
Frauenklinik wird ein Beitrag von 440,000 Fr.
geleistet.

Der Minderheit, deren Standpunkt namentlich

der Arzt Dr. Häberliu vertrat, gingen diese

Antrage zu weit; durch die Bevorzugung der
Anstaltsbehandlung fühlten sich die Aerzte in
ihren Interessen benachteiligt. Der Minderheitsantrag

lautete deshalb: Unbemittelten Wöchnerinnen,

die seit mindestens einem Jahre
ununterbrochen in Zürich wohnen, weder almosen-
genössig noch Nutznießer einer Krankenkasse sind,
die für die Kosten der Geburtshilfe aufkommen
muß, werden durch Vermittlung des städtischen
Gesundheitsamtes die Kosten der Geburtshilfe
(Hebamme, Arzt, Arznei oder Spital) vergütet.
Der Vertrag mit dem Kanton sollte verworfen
und dafür eine städtische Wöchneriunenabteilung
errichtet werden. Und endlich will er das Ver¬

hältnis der städtischen unentgeltlichen Geburtshilfe

zu den Krankenkassen vorbehalten, da das
Versicherungsprinzip durch die neue Einrichtung
keinen Schaden erleiden soll. Dr. Wettstein
glaubte mit einem Vermittlungsantrag der
Minderheit entgegenkommen zu können, indem er
durch eine Verordnung die Durchführung der
unentgeltlichen Geburtshilfe regeln und darin
auch ihr Verhältnis zu den Krankenkassen,
bezw. zur Wöchnerinnenversicherung ordnen
möchte. Er zog aber diesen Antrag wieder
zurück, nachdem Dr. Häberlin selbst dieses
Entgegenkommen ausschlug.

Aus den Beratungen ging dann schließlich
der Mehrheitsantrag in unveränderter Fassung
als Beschluß hervor.

O Wandern, o Wandern, du freie Lurfchenlust!

Eine erfreuliche Erscheinung macht sich seit
einigen Jahren bemerkbar. Durch die Gründung
des „Wandervogels", einer Vereinigung von
Eltern, Lehrern und Freunden der Jugend in
Deutschland, soll die Wanderlust der Jugend
aufs neue belebt werden. Auch in der Schweiz
finden sich schon zahlreiche Gruppen, die unter
ihren Führern längere oder kürzere Wanderungen
ausführen. In ähnlicher Weise wirken an
verschiedenen Orten die Jugendsportriegen und so

wird nach und nach das Seumesche Wort: „Ich
bin der Meinung, daß alles besser gehen würde,
wenn man mehr ginge", sich erfüllen. Wir
wollen zwar das Wandern nicht als ein
Allheilmittel hinstellen; immerhin ist es für Jung
und Alt von größtem Wert und wir behalten
uns für später eine eingehende Würdigung vor.
Für diesesmal sollen uns mehr die bei den
Fußwanderungen zu beobachtenden gesundheitlichen
Vorkehrungen etwas beschäftigen.

Als goldener Grundsatz kann auf einer Wan¬

derung das Gebot gelten: Früh auf, früh nieder!
Der ausgeruhte Körper ist leistungsfähiger und
der Genuß ein vielfach größerer. In der Morgenkühle

wandert sich's leichter als in der Hitze des

Tages. Wer am Morgen früh aufgebrochen ist,
dem bleibt über die heiße Tageszeit genügend
Zeit zum Rasten. Man schlage nicht ein Eilmarschtempo

an, sondern einen bequemen Wanderschritt.

Es ist empfehlenswert, nach der ersten
Stunde einen kurzen Stehhalt zu machen. Nach
weitern 1 h's — 2 Stunden dürste eine etwas
längere Sitzrast angezeigt sein. Nach dieser
kämen noch einmal zwei Stunden Marsch,
wodurch dann eine Vormittagsleistung von fünf
Stunden erreicht wäre, was für gewöhnlich als
durchaus genügend bezeichnet werden muß.
Damit ist eine mehrstündige Mittagsrast wohl
verdient. Bei heißem Wetter sollte am
Nachmittag nicht vor drei Uhr aufgebrochen werden,
anders dagegen bei gedecktem Himmel und
kühlerer Witterung. Da empfiehlt es sich, die

Mittagsrast etwas zu kürzen, um am Abend
zeitiger im Quartier zu sein.

Der Fußpflege ist auf dem Marsche besondere
Aufmerksamkeit zu schenken. Am besten geht
man in ausgetretenen älteren Schuhen. Einlegesohlen

geben für den Fuß eine weiche Unterlage.
Gegen Entzündungen sind kühle Bäder und
Einreibungen mit Lanolin zu empfehlen. Wer
an starkem Fußschweiß leidet, muß äußerst reinlich
sein. Regelmäßige Fußwaschungen und öfteres
Wechseln der Strümpfe bringen ziemlich
Erleichterung. Allfällige Blasen werden seitlich
geöffnet, um das Wasser ausfließen zu lassen.
Die Oefsnung muß aber mit einem Heftpflaster
verschlossen werden, damit keine Blutvergiftung
eintritt. Eine Erleichterung kann man den Füßen
auch gewähren, wenn man auf einer langen
Rast Schuhe und Strümpfe auszieht und ein
Luftbad oder gar ein kurzes Fußbad nimmt.
Tüchtiges Abreiben der Füße ist aber dann
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reiek verv/enclet unli weräen äsmit seit fast einem

làkunàt kîesultatk eràlt, vor llsnen selbst grosse
ärÄlletis Autoritäten erstaunen

SslllAQÎsss UQâ ätzßssßs.
Man liest im «kraits des Veeouekements » von Oa?saux,

revidiert von larnisr, Obsr-Okirurg der Maternité inParis. beim àr-
tiksl über dis ksbandlung vor kisss und Sprungs der Lrustwar^en:

In meiner Praxis verwende ieb oll mit bestem krlolgs eins
Posting, genannt „IVasser vâer valsaill VN» Madame Velsvour".

VeiMlM à KMien M bûlMliànRnMe m
lob, kndesunterzsieknsts, Ober-Hebamme der Hebammen-

svkuis der Maternité von Paris, bezeuge bisrmit, class ieb seit
mskr als einem labre clsn ksisam velaoour gegen Hisse uncl
Sebrundsn der Kruste verwende und damit stets die besten
kesultate erhielt bade, kssbalb stelle leb ibm dieses Zeugnis aus.

Paris, den 14. September 1833.
obsr-UebsMms àsr Uatsmits.

leb, kndesunter?sioknstsr, erkläre kisrmit, öltsrs und mit
bsstsm krlolgs den kaisam lleiacour gegen die Sebrundsn der
Kruste verwendet ?u baden.

Paris, den 22. luli 1881. 0r. illl/vl.
leb, pndösuntsr^sieknstsr, Koktor der Medià der kakultät

Paris, sbemaliger 8pitaiar?t, bs/.sugs, dass ieb mit krlolg den
ksisam keiaeour gegen Hisse und Sprungs der Kruste verordnete,
die xuvor allen andern Mitteln widerstanden batten.

Paris, den 14. kebruar 1844.
IZr. vk K0UI8, ltus St-Kouis (Marais). -

lob, kndesuntsr^sieknsts, Obsr-Ksbamms des Spitales von
Nantes, bezeuge, dass ieb den kaums Velavour mit vollem krlolgs
gegen die kisss der Kruste verwende. Oesbalb erteile ieb dem-
selben dieses Zeugnis, um im Interesse der Msnsebbsit dessen
Verbreitung?u srlsiebtsrn.

Mantes, den 23. luli 1849. Vve. IVV0IV.

leb, lündssuntsr^siednsts, bezeuge, dass ieb in mslnsr Praxis
seit langem den kaisam keiaeour gegen die kisss und Sprungs
der Kruste verwende und damit stets die glüokliebsten kesultats
erhielte. k^liSIKK,

vder-Lsbaiuins àes Lûi'FSi'-Liátà vcm Lbâw»>ià».

leb, kndssunter^eiobnstsr, Osburtskslisr, sbemaliger Militärarzt,
bezeuge, dass ieb den Saume llslaoour bei mskreren kamen angs-
wandt bade, die an Sebrundsn der Kruste litten. Stets bat er sine
kinderung der Sekmsr?sn und sine rasoke Heilung bsrbsigslukrt.

Paris, den 12. luni 1839. Kr. V^l.l.kp.

0er plat? feblt uns, bier die tausend« von Attesten ?u vsröffent-
lieben, die wir erbieitsn und uns jeclen Vag vom ^eivtekorps und von

Hebammen Zukommen.

Z < samt ?iksel uvà isà ^VariseliìlMàsli 3. SO
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notwenbig, meurt ber SJtarfcß nod) längere $eit
nießt fortgefeßt nrirb.

(Spürt man, baß man mnnb mirb, ben fog.
„SSotf" ßefommt, fo ift empfeßlen§tt>ert, bie

entjitnbeten Partien mit einem ©cßroamm ab-
3utuafcßen, gu fügten unb nacß bem Slßtrocfnen
mit SaïicpXtatg einzureiben.

Ueberßaupt foil burcß fleißiges 33aben ober
buret) SSafcßmtgen beS gangen SörperS bie

§aut bon ben ©algen, mettre bie reteßließe
©cßruetßabfonberung auf itjr gurüdläßt, fornie
bom ©taub ber Straße befreit werben, bamit
fie itjre wichtigen gunftionen ungeftbrt erfütten
!ann.

©oeß aueß ber innere SOtenfcß bebarf ber

pflege. Sffeit unb ©rtnfen finb nidjts Stehen»

fäcßlicße§, wenn man gefunb bleiben miß. SSor

a dem wirb im leßtern gefehlt. ©er gtemlicße
SBafferbertuft, utelcßer infolge beS @cßtt>tßen§

eintritt, fteigert baS ©urftgefüßl in ßoßent ®rabe.
(Sine fjolge babon ift, baß ebenfo reicßlicß mieber

glüffigfeit aufgenommen wirb, toobureß für eine

au§giebige@d)Weißabfonberung aufSneuegcforgt
ift. ®a bie aufgenommene fÇlûffigfeit bas §erg
paffieren, muß, erwädift biefem ßierauS eine
bebeutenbe SOteßrarbeit, wa§ fiep in einer raßßern
(Srmübung unb geringem SeiftungSfäßigteit be=

mertbar maeßt. 2(u§ biefem ©runbe follen aueß

auf bem SDÎarfdp nießt große SWeugen bon ^lüffig»
teiten bertiigt werben. SBenige tleine ©eßlüefeßen

langfam gefeplürft, füllen ben Surft eßer als
große SDtengen rafcß ßinuntergegoffen. ©aß mög=
ließft falte (Setränfe befonberS burftftillenb feien,
ift eine ©äufeßung. Sßenn am Slbenb bie 9Jiarfcß=

leiftung gu (Snbe ift, fann gum (Srfaß beS Sßaffer»
berlufteS fdßon etwas meßr gtüffigfeit genoffen
werben.

211S befonberS geeignet gum ©enuß auf bem

SOtarftß finb ©ee, Kaffee ober allerlei [yrucßü
fäfte unb guefertoaffer 3U ebtpfeßlen. Sßein

ober 23ier madßen fcplaff, namentlicß, wenn man
fieß niept an ißren ©enuß gewbßnt ift. SBer
nießt Slbftinent ift, genießt fein ®laS am beften
gur 2lbenbmaßlgeit.

®egeu ben ©urft finb and) friftße ober ge=
börrte fjrücpte feßr empfeßlenSwert. SSielfacp
Werben ^uderpräparate, mit fün[fließen grutßt»
fäuren berfeßen, als burftftißenbe ÜJiittet ber=
wenbet. Stießt jeber SDtagen erträgt jeboeß
biefe fauren „geltti". (Sin einfacßcS SDtittet ift
aueß, wenn man einen ©raSßalm ober ein 3weig=
lein in ben SDtunb ftedt. ©aburiß ift man ge=

nötigt, burcß bie Sfafe gu atmen, fo baß bie
©cßleimßäute beS ÜKunbeS biel weniger auS=
trodnen ; ißre ülnfeucßtung burtß meßr ©peiißel
wirb im ©egenteil gefteigert.

©aß ftarf gefalgene ober reicplicp gewürgte
©peifen befonberS auf gußwanberungen gu ber=
meibcu finb, ift leitßt eingufeßen. SBäßrenb im
^»otßgebirge fette Staßrung ein löebürfniS ge=

nannt werben muß, ertragen folcße bei warmem
SBetter nießt alle Seute. @S ift nießt empfeßlenS=
wert, bor einem Sötarfcß meßr als gewößnlicß
gu effen, ebenfowenig gu allen möglicßen Reiten.
(Sine ftrenge Stegelmäßigfeit wirb aueß ßierin
baS befte fein. $u langes Söarten bringt einen
oft um ben Slppetit, wäßrenb gu öfteres Gcffen
beu SJiagen int Uebermaß belüftet. ©rüucS
ober ©örr=Cbft, ©cßpfolabe ober SiSfuit finb
bequem mitguneßmenbe ltdeinig feiten, welcße ben

junger gang orbentlicß ftillen unb wäßrenb
beS äftarfcßierenS genoffen Werben fönnen.

2ltt Itleibern foil man fo biet mittragen, baß
man imftanbe ift, naeß ©ureßnäffung wieber
wenigftenS auf bie .fpaut trocfeneS $eug gu legen,
©tatt eines ©cßirmeS ift ein furger SJtantel

gu empfeßlen. §at man lange im Stegen gu
marfeßteren, fo baß eine ©ureßnäffung troß beS

feßüßenben 9)tantc(S borauSgufeßett ift, io ftedt
man ben Stod unb ebentuetl bie SSefte in ben

Studfad unb läßt fieß rußig burtßnäffen. 2)tan
wirb am ülbenb über biefe beiben trodenen
ItteibuugSftüde feßr froß fein.

älteiftenS bemerft man, baß fieß bie Sßanberer
erft in ©eßmeiß marfeßieren unb ßierauf SJtantet,
Stod, SBefte rc. öffnen. Seim erften §alt legen
fie bann biefe IlteibungSftüde ab, um fieß' gu
berfüßlen. ©erabe umgefeßrt foil es gemaißt
werben. SBor beginn beS SJtarfcßeS maeßt man
es fieß fo bequem, baß man nießt gu warm
befommt unb fobalb man anßält, feßließt man
bie Kleiber refp. gießt fie wieber an, um fieß
nießt gu erfälten. ®aS ift bor allem bei 23erg=
touren gu berüdfießtigen. tpier ift überßaupt
empfeßlenSwert, fein ©empo fo gu wäßlen, baß.
Sunge unb perg ißrer Slrbeit gewaeßfen finb
unb eine gu große (Srßißung nid)t eintritt.

ÜJtit
_

borfteßenben ^uSfüßrungen finb bie
wefentlicßften gefitnbßeitlicpetx Sßorfeßriften für
einen gwfWnbercr geftreift. SJtögen fie ntan=
eßem bon Stußen fein unb ißm eine angeneßme
unb gettußbolle Steife fiißern!

Êtu fetteues ^orüommuis.
3n SSümplig bei Sern ßaben in biefem Saßr

innert 2 ÜJtonaten brei Stacß barinnen fgmil=
finge geboren, bamit ja feine etwas git fragen
ßabe. 3U bemerfen ift, baß innert SaßreSfrift
an ber nämlicßen ©traße 5 ßtoiHingSpaare ge=
boren würben. 4 ißaare famen am (Snbe ber
©eßmangerfeßaft unb 1 ißaar ein SDtonat gu
früß. 4 Ißaare waren je beiberlei ©efcplecptS,
ferner ßatten feßon bie (Sltern ber ^Willings»
mütter Zwillinge befommen. 3 ber ßbudingS-
mütter waren ©rftgebärenbc, 1 gweitgebärenbe
unb 1 ©rittgebärenbe, weldß leßtere felber ein
^willing ift unb in ißrem engften Serwanbten»
freis bie bierte ift, welcße Zwillinge geboren ßat

Sfanleg-Cacao.
de Villars.

Eine Verbindung
von

OA.C-A.O und BANANEN
Empfohlen von ersten Autoritäten

In Schachteln von 27 Würfeln Fr. 1.20 netto, Detailpreis Fr. 1.50

Zu je 12 Schachteln eine Schachtel gratis 607

S.A. Fabrique de Chocolat DE VILLARS, FREIBURG (Schweiz)

Sir Henry Stanley, der berühmte Forschungsreisende, schreibt
wie folgt in seinem Werke: «Durch das dunkelste Afrika» über den Wert der
Bananen - Präparate :

«Wenn nur die unvergleichlichen Vorteile der Bananen-Präparate in Europa
erst bekannt wären, so würden sie sicherlich in grossen Mengen konsumiert.
Für Kinder, Personen mit heikler und schlechter Verdauung, Magenschwäche,
überhaupt alle, die an zeitweiligen Magenstörungen leiden, ist ein solches Präparat,
geeignete Zubereitung vorausgesetzt, ein Universalmitlel.

Während meiner zwei Gastritisanfälle war eine Dosis Bariana - Präparat
mit Milch vermischt das einzige, was ich ohne Beschwerden verdauen konnte.»

Die erste auf wissenschaftlichen Erfahrungen aufgebaute Verbindung von
Banana und Cacao bildet De Villars Stanley-Cacao, als ideale Kraftnahrung von den
Aerzten besonders dem Hafer-Cacao etc. vorgezogen, weil derselbe nicht nur an
Nährwert undVerdaulichkeit, sondern auch anWohlgeschmack bedeutend überlegen.

Dem Hafer-Cacao an Nährwert, Verdaulichkeit und Wohlgeschmack überlegen
erklären die Aerzte de Villars Stanley-Cacao (eine Verbindung von Cacao und Bananen!.

Herr E. M., Präsident der Gesundheitskonimission schreibt: „Den Stanley-Cacao habe
ich einer eingehenden Prüfung unterzogen und bin dabei zu dem Ergebnis gekommen, dass
dieses Produkt sowohl in geschmacklicher als in nährkräftiger Hinsicht ausserordentlich gut
gewählt ist. Ich betrachte den Stanley-Cacao als einen unverkennbaren Fortschritt in der bisherigen
Volksernährung, da er durch vielseitige Vorzüge den zwar gesunden aber unschmaekhaften
Hafer-Cacao ersetzt. Weil dieser Bananen-Cacao eine gleiche Gewichtsmenge jedes anderen
Nahrungsmittels an Nährgehalt weit überragt, empfehle ich denselben allen Sportsleuten, Touristen
und-körperlich angestrengt Arbeitenden aufs beste."

Wo nicht erhältlich, wende man sich direkt an die Erfinder:
Schokolade.Fabrik DE VILLARS in FREIBURG (Schweiz)
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Nährzucker "Os

in den Fällen, in denen die natürliche
-y w Ernährung nicht durchführbar ist, als Zu-

I -A JV1 satz zur Kuhmilch bewährte Danernahrung
|g tfVjr* für Säuglinge vom frühesten Lebensalter an,
| " auch als Krankennahrnng vorzüglich bei Magen-

Ji und Darmstörungen von Säuglingen und älteren Kindern.
|_ Dose H Kilo Mk. 1.50; 300 Gramm Mk. 1.—.

Verbesserte Lleliijjsnppc in Pulverform Dose Vi kg Inhalt
zu Mk. 1.50

iVälirzucker-Kiikao wohlschmeckendes, kräftigendesNährpräparat
für Kranke und Genesende jeden Alters. Dose % Kilo Jlk. 1.80.

Zu haben in Apotheken und Drogerien.

Nährmittelfabiik München, G. m. b. H„ in Pasing.

Schutz gegen Kinderdiarrhöe!

596

I
I
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I
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Schutzmarke* 628

Berner - Älpen - Milch.

Xaturmilch
nach neuestem Verfahren

der Berneralpen-Milchpsellschaft Stalden, Emmenthal

nur 10 Minuten lang sterilisiert.
Wichtig! Durch Anwendung dieses neuen Verfahrens werden

die nachteiligen Veränderungen der Milch, wie sie durch lang-
andauerndes Sterilisieren in kleinen Apparaten entstehen, gänzlich
vermieden.

I
I
I
I
I
I
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notwendig, wenn der Marsch noch längere Zeit
nicht fortgesetzt wird.

Spürt man, daß man wund wird, den sog.

„Wolf" bekommt, so ist empfehlenswert, die

entzündeten Partien mit einem Schwamm ab-
zuwaschen, zu kühlen und nach dem Abtrocknen
mit Salicyltalg einzureihen.

Ueberhaupt soll durch fleißiges Baden oder
durch Waschungen des ganzen Körpers die

Haut von den Salzen, welche die reichliche
Schmeißabsonderung auf ihr zurückläßt, sowie
vom Staub der Straße befreit werden, damit
sie ihre wichtigen Funktionen ungestört erfüllen
kann.

Doch auch der innere Mensch bedarf der
Pflege. Essen und Trinken sind nichts
Nebensächliches, wenn man gesund bleiben will. Vor
allem wird im letztern gefehlt. Der ziemliche
Wasserverlust, welcher infolge des Schwitzens
eintritt, steigert das Durstgefühl in hohem Grade.
Eine Folge davon ist, daß ebenso reichlich wieder
Flüssigkeit aufgenommen wird, wodurch für eine

ausgiebigeSchweißabsonderung aufs neue gesorgt
ist. Da die aufgenommene Flüssigkeit das Herz
passieren, muß, erwächst diesem hieraus eine
bedeutende Mehrarbeit, was sich in einer raschern
Ermüdung und geringern Leistungsfähigkeit
bemerkbar macht. Aus diesem Grunde sollen auch

auf dem Marsch nicht große Mengen von Flüssigkeiten

vertilgt werden. Wenige kleine Schlückchen
langsam geschlürft, stillen den Durst eher als
große Mengen rasch hinuntergegossen. Daß möglichst

kalte Getränke besonders durststillend seien,

ist eine Täuschung. Wenn am Abend die Marschleistung

zu Ende ist, kann zum Ersatz des
Wasserverlustes schon etwas mehr Flüssigkeit genossen
werden.

Als besonders geeignet znm Genuß auf dem

Marsch sind Tee, Kaffee oder allerlei Fruchtsäfte

und Zuckerwasser zu empfehlen. Wein

oder Bier machen schlaff, namentlich, wenn man
sich nicht an ihren Genuß gewöhnt ist. Wer
nicht Abstinent ist, genießt sein Glas am besten

zur Abendmahlzeit.
Gegen den Durst sind auch frische oder

gedörrte Früchte sehr empfehlenswert. Vielfach
werden Zuckerpräparate, mit künstlichen Fruchtsäuren

versehen, als durststillende Mittel
verwendet. Nicht jeder Magen erträgt jedoch
diese sauren „Zeltli". Ein einfaches Mittel ist
auch, ivenn man einen Grashalm oder ein Zweiglein

in den Mund steckt. Dadurch ist man
genötigt, durch die Nase zu atmen, so daß die

Schleimhäute des Mundes viel weniger
austrocknen : ihre Anfeuchtung durch mehr Speichel
wird im Gegenteil gesteigert.

Daß stark gesalzene oder reichlich gewürzte
Speisen besonders auf Fußwanderungen zu
vermeiden sind, ist leicht einzusehen. Während im
Hochgebirge fette Nahrung ein Bedürfnis
genannt werden muß, ertragen solche bei warmem
Wetter nicht alle Leute. Es ist nicht empfehlenswert,

vor einem Marsch mehr als gewöhnlich
zu essen, ebensowenig zu allen möglichen Zeiten.
Eine strenge Regelmäßigkeit wird auch hierin
das beste sein. Zu langes Warten bringt einen
oft um den Appetit, während zu öfteres Essen
den Magen im Uebermaß velastet. Grünes
oder Dörr-Obst, Schokolade oder Biskuit sind
bequem mitzunehmende Kleinigkeiten, welche den

Hunger ganz ordentlich stillen und während
des Marschierens genossen werden können.

An Kleidern soll man so viel mittragen, daß
man imstande ist, nach Durchnässung wieder
wenigstens ans die Haut trockenes Zeug zu legen.
Statt eines Schirmes ist ein kurzer Mantel
zu empfehlen. Hat man lange im Regen zu
marschieren, so daß eine Durchnässung trotz des
schützenden Mantels vorauszusehen ist, io steckt

man den Rock und eventuell die Weste in den

Rucksack und läßt sich ruhig durchnässen. Man
wird am Abend über diese beiden trockenen
Kleidungsstücke sehr froh sein.

Meistens bemerkt man, daß sich die Wanderer
erst in Schweiß marschieren und hierauf Mantel,
Rock, Weste n. öffnen. Beim ersten Halt legen
sie dann diese Kleidungsstücke ab, um sich zu
verkühlen. Gerade umgekehrt soll es gemacht
werden. Vor Beginn des Marsches macht man
es sich so bequem, daß man nicht zu warm
bekommt und sobald man anhält, schließt man
die Kleider resp, zieht sie wieder an, um sich
nicht zu erkälten. Das ist vor allem bei
Bergtouren zu berücksichtigen. Hier ist überhaupt
empfehlenswert, sein Tempo so zu wählen, daß
Lunge und Herz ihrer Arbeit gewachsen sind
und eine zu große Erhitzung nicht eintritt.

Mit vorstehenden Ausführungen sind die
wesentlichsten gesundheitlichen Vorschriften für
einen Fußwanderer gestreift. Mögen sie manchem

von Nutzen sein und ihm eine angenehme
und genußvolle Reise sichern!

tziu seltenes Vorkommnis.

In Bümpliz bei Bern haben in diesem Jahr
innert 2 Monaten drei Nachbarinnen Zwillinge

geboren, damit ja keine etwas zu klagen
habe. Zu bemerken ist, daß innert Jahresfrist
an der nämlichen Straße 5 Zwillingspaare
geboren wurden. 4 Paare kamen am Ende der
Schwangerschaft und 1 Paar ein Monat zu
früh. 4 Paare waren je beiderlei Geschlechts,
ferner hatten schon die Eltern der Zwillingsmütter

Zwillinge bekommen. 3 der Zwillingsmütter

waren Erstgebärende, 1 Zweitgebärende
und 1 Drittgebärende, welch letztere selber ein
Zwilling ist und in ihrem engsten Verwandtenkreis

die vierte ist, welche Zwillinge geboren hat.

Ltsnleg-Lacao.
rte Viilsk's.

^ins VsrdincZunA
von

und

^rnpkoblsri von srstsr, ^uionltâisn

In Lelmekià von L'NVtiàw Dp. 1.20 netto, Detailpreis Dr. 1.50

/u je 12 8ekaekte>n eine Soliavlitel gratis 007

8.4. fà'que lie Làolst lZL VIl.i.438, 5KLI8UNK (8à!0

Sir Nsurz? Stanley, der bsrtibrnts Vorseluiugsrsisenàs, sebrsibt
vis kolgt in seinem Werks: «Dureb às dunkelste Afrika» über äsn Wert, äer
Lanansn - Präparats :

«Wenn nur äis unverglsleblieksn Vorteils äsr lZanansn-präparats in Europa
erst bekannt värsn, so wurden sie sieksrlieb in grossen Nsngsn konsumiert,
pur Hinder, Personen mit beiklsr und seklssbtsr Verdauung, Nagsnsekväoks,
übsrkaupt alle, die an wsitvslligsn àgsnstorungsn leiden, ist sin solekss Präparat,
geeignete Zubereitung vorausgesetzt, sin Pniversslmittsl.

Wäkrsncl meiner wvsi Llastritlsanlalls var eins Dosis Danana - Präparat
mit Nileb vsrmisebt das sàigs, vas iek obns Lssebvsrden verdauen konnte.»

Die erste auk vissensebaktlioben lllrkakrungsn gutgebaute Verbindung von
Lanana und Laeao bildet Ds Villars Stanlsv-Daoao, als ideale Xraktnabrung von den
llerwten besonders dem Daker-Laeao ste. vorgewogen, veil derselbe niekt nur an
bläbrvsrt undVerdaulicbkeit, sondern auek anWoblgssobmaek bedeutend überlegen.

vein Naksr-ltscao an biäkrvert, VerdauIIckkeit uncl WoklZesckmack überlegen
erklären 61« ä.vrTto 6« Villars Stanlev-daeso («ins Verbindung von daoao und kananenl.

Usrr k. Zl., Präsident d«r (tesundbsitskommission svkrsibt: ,Ooii Stanley (laeao babe
leb einer eingebenden Prüfung unterTogen und bin dabei zu dein Ergebnis gskoinnisn, dass
dieses Produkt sowobl in gesokinaeklivker als in näkrkrättiger Uinsiebt ausserordentlivk gut
ggwäblt ist. lob betraobts den dtanlev-llaeao als einen unverkennbaren portsebritt in der bisberigen
Vvlksernäbrung, da er durob vielseitige Vorzüge den zwar gesunden aber unsobmaekkakten
llaker-daeao ersetzt. Veil dieser lZanansn-Oaoao eins gleiobe tjevviektsinsnge jedes anderen
kakrungsnnttels an käbrgebalt weit überragt, einpkeble iob denselben allen Sportsleuten, Ponristen
und. kürperliok angestrengt Arbeitenden auks beste."

Wo niokt srkältliek, vends mau sieb direkt an die prllndsr:
Sellokowds.rubi-iki VL in ?klLIKI1KS (Lekvsiw)
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in den Kälten, in denen die natürliebs
» X- àî krnäbrnng niebì durcbfiikrbar ist, als ^u-

salz zur kubmilvb bswäkrts Osuernabinng
I>k kür Säuglings vom trübestsn bebensalter an,

auek als Ivrankennadrnng vorzüglieb bei klagen-
M und Oarmstörungen von Säuglingen und älteren Kindern.

I Dose 56 Kilo KIK. I.öli ; 300 (trainin klk. I.—.
Verbesserte It-Ivliigsüpp« in Pulverform Dose 56 kg Inbalt

zu IOK. 1.5»
IVîìIir-îuvIlv»-Iîà»ovvobIsobmeekendes, kräktigendeskäbrpräxarat
kür kranke und (tenesende jeden àlters. Dose 56 Kilo kik. 1.80.

wo bade» in /ipottioken onii Drogerien.

I5ä.I»rmitte1ka.driZi Nlüuvlioii, V. in. b. II., 1»

8àt? gegen kinlleràrrtiôô!

596
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I
I
I

Leìuàmuàe. 623

kMer-Wn-Nà
I»«nv8t«ilni V«rlkì»I»rvi»

à 8!s!à, siWkià!
nur- II) IMnuîen lang stei-ilisient.

Wiaktig! Durob Anwendung disses neuen Vsrlakrsns werden
die naektsiligsn Veränderungen der Nilok, vis sis durek lang-
andauerndes Sterilisieren in kleinen Apparaten sntstsksn, ganwllok
vermieden.

I
I
I
I
I
I
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|ir Sdinifiirr ürbammr
©ffi^ieiTes ©rgan bes ^^wet^crifcßen $eßammem)emtt£

3ttfja(t. ®ic iöcgieijungcn öe§ SBurmfortjajjeê ju bcn tuciMtdjcn ©efdfjtecijtöorgarten. — Slu§ her $rnj;t§. — 33ejprec£|ungen. — $ur gcft. SÎDtig — ©djttetjmfdjcr
Scbantllteituetctit: ©iniabung junt XVIII. SriEjmeig. §c6ammentag. — ©eiegiertem linb ©eneraLiBerfammlung. — (Eintritte. — Sranfertfaffe. — 9îcd)mmg bcë Scfjmcij.
ëcBammenbcrctnê, 8îedjnung§iaf|ï 1910/11. — Ôîecfjitung ber Sîranïenïaffe be§ ©cEjrocig. §e6ammenberein§, 9}ecljnmig3jal|r 1910/11. — 3}ereiu2liaÖ)rid)ten : Seftionert
Sajcünnb, Söafclftabt, Sern, üüjeintaf, ©olotljurn, St. ©allen, Süjutgau, Sffiintert^itr, Qüxid). — ©inlabung gu bent 2. internationalen §e6amrrten»ifongrcjj in ®rcêbert. —
®te uncntgelttidje ©eBurt§t)iIfc in Sürid). — ö SBanbcrrt, o SSanbcrn, bit freie SBurfrïjenluftl — ©in felteneg Sorïomntnië. — SIngeigcn.

Phospho - Maltose |
P*®| „Dr Bécherazi-T*

m

Leicht verdauliche, angenehm schmeckende und starke Knochen
bildende Kimlernalirimg. ei9

Bestes Nährmittel yor und während der Zahnperiode. Macht
harte Zähnchen, wodurch das Zahnen der Kinder bedeutend
erleichtert wird. In Büchsen zu Fr. 4. — und 2. 25 in den Apotheken
oder direkt bei _ _Dr Becheraz & CL|, Bern.

m

m @i m s m\ is sis a s is m s is is s s s is s is

Sanitätsmagazin
Cir. Klopfer, Bern

11 Schwanengasse 11.
620

Billigst«; Bezugsquelle
für Leibbinden, Wocheubettbindeii von Fr. 3.50

an, ©ummistrümpfe, Beinbinden,Irrigatoren,
Bettschiisseln, Bettunterlagen, Bade- und
Fieber-Thermometer, Milch-Kochapparate
(Soxhlet), Milchflaschen, Sauger, Handbürsten,
Bruchbänder, Lysoform, Watte, Scheren etc.

Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Auswahlsendungen nach auswärts.

MAGGP
Bouillon-Würfel
mit dem Kreuzstern 4

sind infolge ihrer praktischen
Verwendbarkeit gleich wertvoll

für die

Hebammen, die sich vor Antritt
eines Berufsganges rasch ein
wärmendes Getränk bereiten
wollen, wie für die

Wöchnerinnen, die oft eine wohl¬
tuende Belebung ihrer Kräfte
nötig haben.

Preis S Rp. pro Würfel.

Man verlange ausdrücklich MA66I8 Bouillon-Würfel
:: und achte auf die Fabrikmarke „Kreuzstern"! ::

..SjiIIS*"-
Leilb- Binden

Anerkannt beste Leibbinden.
Als Umstandsbinde, für Hängeleib,

Wandernieren, Brüche etc.

KARLSBAD 1908: Goldene Medaille ntid Ehrendiplom
HAAG 1908: Goldene Medaille im Ehrenkrenz

PARIS I90S : Grand Prix et Médaille d'or

O. SCHREIBER-Y(ELLMY
z Leonhardgraben 2 BASEL Telephon Nr.4079

Bei der Gewerbeschule

pitatioiielleKiiideriiaIn*iing|

643

Feinstpräpariertes Hafermehl in Paketen von 500 Gr-à 65 Gts-

Wir empfehlen:
in Pak<
in Paketen von 250 Gr. à 35 Gts.

Schottische Hafergrütze (Scotch oatmeal) für Porridge
Paket von 500 Gramm à 50 Gts.

Haferflocken, S2 KÄ »*« von 500 Gramm à 50 Cts.

Extrafeines Kindergries Paket von 500 Gramm à 40 Cts.

ab hier. Bei grösserer Abnahme wesentlicher Rabatt. 642

Aerztlich empfohlen.

f§ Raeuber & Co., Interlaken Ü

Goldene Medaille: Nizza 1884. Chicago 1893. London 1896.
Grenoble 1902. — Ehrendiplom : Frankfnrt 1880. Paris 1889 etc. etc.

Birmenstorfer
Bitterwasser „«K'V

Von zahlreichen medizinischen Autoritäten: des In-
und Auslandes empfohlenes und verordnetes natürliches
Bitterwasser, ohne den andern Bitterwassern eigenen
unangenehmen Nachgeschmack. Mit ausserordentlichem
Erfolge angewandt bei habitueller Verstopfung mit
Hypochondrie, Leberkrankheiten, Gelbsucht, Fettherz, Hä-
morrholdal- und Blasenleiden, Krankheiten der
weiblichen Unterleibsorgane etc.
Wöchnerinnen besonders empfohlen.

Als einfaches Abführmittel wirkt es in kleiner Dosis.
Erhältlich in allen Mineralwasserliandlnngen und

grössern Apotheken. Der Quelleninhaber : 605
Max Zehnder in Birmenstorf (Aarg).

Achtung Hebammen! "Î8
Hiebe- liebte Kindernahrung LACTOGEN ist das beste

_______ und zuträglichste der Gegenwart, kann von jedem
Kindesalter ertragen werden, ist sehr leicht verdaulich, nahrhaft, macht
keine fetten Kinder, sondern fördert speziell Blut- uud Knochenbildung.

Cereal -Cacao nach Vorschrift von Herrn Dr.
———— Geiser, ist ein ärztlich

empfohlenes Frühstück für die im strengen Wachstum begriffene
Schuljugend, sowie für Kranke, Blutarme undgeistig überangestrengte Personen.
Er stärkt den Organismus und gibt dem Körper neue Kraft und

neues Leben.

Gratismuster sendet franko die 639

Kindermehl- & Cereal-Cacao-Fabrik Ä. Lehmann Sohn, Bern

IS. Mai 1S11 îM 5 Neunter Jahrgang

Dir Zchmhrr Hrdmior
Offizielles Argan des Schweizerischen Kebammenvereins

Inhalt. Die Beziehungen des Wurmfortsatzes zu den weiblichen Geschlechtsorganen. — Aus der Praxis. — Besprechungen. — Zur gefl. Notiz! — Schweizerischer
Hcbammeilvercin: Einladung zum XVIII. Schweiz. Hebammentag. — Delegierten- und General-Versammlung. — Eintritte. — Krankenkasse. — Rechnung des Schweiz.
Hebammenvcrcins, Rechnungsjahr 1910/11. — Rechnung der Krankenkasse des Schweiz. Hebammenvereins, Rechnungsjahr 1910/11. — Vereinsnachrichten: Sektionen
Tafelland, Baselstadt, Bern, Rheintnl, Solothurn, St. Gallen, Thurgau, Winterthur, Zürich. — Einladung zu dem 2. internationalen Hebammen-Kongreß in Dresden. —
Die unentgeltliche Geburtshilfe in Zürich. — O Wandern, o Wandern, du freie Burschenlust! — Ein seltenes Vorkommnis. — Anzeigen.

„Lb ksobors?"

W
bsickt vsrdsulioks, angsnskm sokmscksnds und starks Xnocbsn

bildsnds
019

IZeste» Xäbrmlttel vor uuü vräbren«! «ler Aabnperioà Naobt
Kurts ^äbncbsn, vodurek das Kabuse dsr Xindsr ksdsutsnd sr-
leioktsrt vird. In Lückssn ?u ?r. 4. — und 2. 25 in äsn Apotksksn
oder direkt bei c><à (?!Z, Lern.

s

W S U W! W >W NI N D NI N W N! V! N! S W >W V! S

HA. Lorn
11 11

- «so

kür I^vtK»H»ii»ck«i», 1V«oI»si,li»«1tli»iiiâsiî von br. 3.5Ü

un, ««miiìistriìinplo, lîsiiibiiKlsii.l»lì^îtloieii.
lkvàvlbii^sslii, Itvtàiiter1»Kvii, lkaà» «i»«t
?îvI»v?»VI»vrii»«i»v1«r, llilel»
sSoxblet), AI»I«I»Nî»«vI»vii,
itrnàlbâilàvr, IVsttv, 8«I»vrvn etc

Hebammen erkalten köcbstmöZIieben Rabatt.

«l/tkkr
kouiüon Würfel
mit clsm Kreu^Zisrn

siliä inkol^s ilirsr prülikisebsn
Vsrvsnclbürksik glsieb vsrk-
voll kür à

clis sieb vor ^.niritk
eines UeruksMiiZes rnseii ein
vürmsriäss klekrüob bereiten
vollen, vis kür âis

à okt sins volil-
tuencls lZslsbunZ ibrsr Xràkts
noliZ bnbsn.

?rvi8 Ä kp. pro IVüi'ko!.

Zlau verlange »nsärüvkllod LonIIIon-lVürkel
:: und avbto auk à Vabrîknnirke „ikreu/stern " ::

I^«î1» Vîi»«S«i»
Anerkannt bs8ts t.eibbinllkn.

k^Is UnistnncZsbilläs, tür HârîAelsib,
IVsrlâLrnisren, Lruclis etc.

liàKIi8Liìv 1908: KvìtlkNk Ußätullö ovà Lilrg!ìâipì')M
il^iìk 1908: Kolllen« ZleäikiUk vn klirevki evz

?ák18 1908: Kr-iitd ?rix et Aàille tl'or

0. !8(lL lîLI lî^L -V<I^ 1.I.11V
k töMglHläll ê lêlê^W lìik.Mg

WWîktàiîStlSltîiiÂVrAîàrKRUN D

643

kkiiistpi'äMiibi'tes SàMkbl !" v°n 500 or. à w «ts.
Vir smpksblsn:

in?ak<
in Vakstsn von 250 Or. à 35 Ots.

80à0îîàll6 (Leokell 0Ät.meg.l) kür l?orricl"s
Paket von 500 Oramm à 50 Ots.

HäkÜ0l)1(öI1, àbss ?rodà ^àst von 500 Oramm à 50 Ots-

^xîkàill^ ?àt von 500 üramm à 40 Sis.

ab kisr. Lsi grösssrsr Vbnabms ^vsssntliobsr Ilabalt. 642

ì« vx<Iiel> < i!>>»l»>lilt i>.

D I^öSudSr 6c. Oo., IntS^Iàsn W

kvlcksve ZlsàaiNe: 1684. ciià^o 18SZ. Nvllàoii I89S. Nre-
unvle 1SV2. — IZIireiuNxlom - ri'-ln!à,'t 1880. ?»ris 188g sto. sw.

Virineiistoäi'
Littervassvr

Von xalllràlisn metliüinl^elion àtoritâteu7 «les In-
nnà luslancìes eio>>iobleues nncì veroiulnetvs natlirliebes
lîittkiivas.ser, obne «le» !«»«1er» lîîtteinvasseiii eigenen
unanAenvbiue» Xaeliixesvbiouek. Ait ausseroiulentlîebeiu
lìrkolzxe anZSivanclì bei babitueller Verstopkun^ mit llz-
poebontlrie, I-eberkraubbelten, Oîelbsuvbt, Vettkeri«, Un-
iuorrbol«1al- nncl IZIaseuIvîlle», Rrunkllviteu «Ivr ivelb-
lieben lluterleibsoiAaiie ste.

Aïs eà/ae/ies Ad/A/n'Mitkel leirict es à kleàei- r>o«is.
Lrbàltlick in allsn Nlinvi'»Iv»ssei'I,»i»â!«iiK«ii und

ßrösssrn âpotdek«». vsr lZusIIeninbabsr: 605
IIuv AeI>ii«I«v in Iîiriii« iis<«»> l /VarZ)

lisbts XiniZsrnakrunA ULrOliîklX ist «las bssts
unä ^uträglicbsts clsr ÜSMnvart, kann von ssüsm

Xinâsssltsr Ertragen vvsrâsn, ist ssbr Isiobt vsrüaulioii, nakrkakt, mackt
ksins ksttsn Xinclsr, sonclsrn torclsrt spsxiell Llut- uuü Xnocksndilànx.

nack Vorsàikt von Herrn Or.
üeissr, ist sin är^tlioti snip-

koblsnss Vrükstüek kür «iis im strengen Vaobstum bsgrilksns LoknI-
sugsnch soivis kür Xranks, blutarme unügeistig ükerangestrsngtsOsrsonsn.
br stärkt «Zsn Organismus und gibt üsm Ikörpsr nsus Xrakt und

nsuss beben.

liratismnstsr senilst franko à 639

ààM1-K lZmàieâkâv-MM ^.Iiàâvll8à,LM
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Für Hebammen!

m. höchstmöglichem Rabatt:

Bettun terlagestoffe

Irrigatoren
Bettschlisseln und Urinale

Geprüfte Maximai-
Fieber-Thermometer

Badethermometer
Brustbiitcben Milcbpumpen

Kinderschwämme, Seifen, Puder

Leibbinden aller Systeme

Aechte Soxleth-Apparate

Gummistrümpfe
Elastische Binden

etc. etc.

Prompte Auswahlseudungen
nach der ganzen Schweiz

Sanitätsgeschäft
der 630a

Internation, Verbandstoff-Fabrik

Neuhausen-Schaffhansen

74 Bahnhofstr. ZÜRICH Bahnbofstr. 74

(Eingang Uraniastrasse, neben
Goldschmied Baltensperger.)

8 (Ei.

Li'

BEIM999 IIafer-Kfii<lermehl •
Erstklassiges Produkt der Gegenwart

Fabrikant: H. Nobs, Bern

JUKltSAa enthält 30 % extra präpa¬
rierten Hafer.

BEBüfA" enthält am meisten eisen-
und kalkhaltige
Substanzen.

BEJRISVA" macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell
Blut- u. Knochenbildung
und macht den Körper
widerstandsfähig gegen
Krankbeits - Keime und
Krankheiten.

Erhältlich in Apotheken, Droguerien und Handlungen

Sanitäts-Geschäft
RUD. TSCHANZ

Kesslergasse 16 <> JESeï*!! •>- Telephon 840

Hebstmiiaeii,
empfehlen Sie allen jungen Müttern,
zum Wohle ihrer Kinder, das gesetzlich

geschützte, ärztlich empfohlene

Säuglings trockenbett

9 Min«1ergliick6
Dasselbe bietet alle Vorteile

für Mutter und Kind.

Prospekte durch L«ina Ammann
in Menziken, 648

Verkaufsstelle der Kinderglück-Betten.

— Hebammen Rabatt -—

Sämtliche Krankenpflege- und Wochenbett-Artikel

NpcxlaEität : Xährbandlügen
eel £eibbin<Un — Bandagen

Reiner Hafer-Cacao
Marke Weisses Pferd

Das zuträglichste tägliche Frühstück für Wöchnerinnen, Kinder

: : und Personen mit empfindlicher Verdauung : :

Nur echt in roten £JuX,VuSS flJS überall zu haben.
584

/or den zahlreichen minderwertigen Nachahmungen wird gewarnt. S
IKindermehl

von der Milcligesellsciiaff Hortidorf;

X Jedûfâ û/ïï/fftr.

611b

Heba en decken ihren gesamten Bedarf
in allen zur Ausübung ihres Berufes notwendigen
Utensilien und Apparaten am vorteilhaftesten beim

Sanitätsgeschäft M. SCHAERER A.-G
Bern Bubenbergplatz 13 Lausanne Rue Haldimand 3

Firma Qualität. — Prompte und gewissenhafte Bedienung;.

Für Hebammen Vorzugspreise 598 c

Man verlange ungern neuen, reich illustrierten Katalog über Krankenpflegeartikel.

VERESNIGTE MO® MflElESEN

Appetit und -w
w starkes Blut

erhält ein jeder durch eine Kur
mit dem seit 37 Jähren bewährten

Eisencognac
Golliez

(Marke: „2 Palmen"). 688

Erhältlich in Flacons à 2.50 und
5 Fr. in allen Apotheken.

Hauptdepot: Apotheke GOLLIEZ, Murten

Singer's hygienischer

ZwiebackG34a

erste Handelsmarke von
unerreichter Qualität, durch und durch
gebäht, dem schwächsten Magen
zuträglich. Angenehmes Tee- und
Kaffee-Gebäck, ideales Nährmittel
für Kinder, Kranke und Rekonvaleszenten.

Im Verkauf in besseren
Spezerei- und Delikatessenhand-
Inngen, und wo nicht erhältlich,
schreiben Sie gefälligst an die
Schweiz. Bretzel- und Zwiebackfabrik

Ch. Singer, Basel
Hebammen erhalten Rabatt

ist das beste

Kräftigungsmittel
für

Wöchnerinnen
Aerztlich empfohlen.

Kefir selbst machen kann
jedermann mit

Äxelröii's Kefirbacillin

AXORODüKEriR
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Kr gàmiM!
m. köekstmögliokym lîadait:

Vettunterlagestofse

Kett8edû88e1lì M vàle
lZvpi'üftv iì/laximsl-

ssiedöi'-IIiei'momötsi'

Sacistbisrmomsbsi'

LriiMiiteliei! ^ UledMuixeii

X!ni!es8lîlimmm^ 8à, Klier

l.kibbinäen sllei' 8>8temk

8oxlvtl»»àppar»te

Qummlstrümpke
Lilastiseks 3încjsn

sts. Stk.

prompts àsvràlsvuàuug«»
naek der ganzen Lelltvei?

LAnîtà^ZZeiiAft
der 630a

làrllâtioll. Vkrbg.llàvss-KbM

klkìidki>i8kii-8eIiMîtiì8ell

?» kàlàll. ôà^iissls. ?»

spingang braniastrasss, neben
lZoldscllmied IZaitensperger.)

8 (pi,

« Il«»îVr Iiii»«Isr»»« III »
i^rstkIâssîZfss p'roclulcì cisn Os^snivant

b'ab ridant - H. lîs»»»

«« entiiâlì 30 "/o sxti'g, präpa-
l'iei'ten Haker.

suiliâli am meiswi» àen-
umi 1»a1ivim1iiM
Stid8ìanx6n.

D5I5Zî^maelit Ivàs ketisn Kinâsi',
sonâprn KrcZkri 8pe/is11
Llui- p. KmoàenbilàliZ
cm ci maedi cisn Körper
>vici6i'8taaâ3kâdicr ZeZen
krankiisits - Keims unâ
kranlctisiisii.

^riiàltlieii in Hpotlàkii, vroguerisn unci ügnälungsn

LÂnitâts-Qssekàft
5?^O.

Ivsssisrgasss 16 <> -> pslspbon 840

smpkeblsn Sis allen iungsn Ämtern,
^um IVoills illrer Kinder, das gssst?iiek

gssebàts, är^tllok smpioklsns

HâuAliîiMtroààtt
9 Z^Z IZ s? Gî'Z»'« ÌRSlii ^

Dasselbe bietst alls Vorteils
Mr lUuttsr unci Kind.

Prv8pkl(îv clurck Ii.ii»» à,»»»»»»»»»
in lVl«zi,2?1lbc«,i, 648

Verkaufsstelle cisr Kindsrglüek-Dsttsn.

— ükbsmmen iZabsît --—

KâiMà XrMenB^e- vnà Uoedendett-^ti^l
î?4l»«x«îîêitîì1 : ÄI» Z' Z» î» îîi âZ K U v «

661 ceîbdwaen — Nanaagên

keiner Mer-caeZs
IVîârkG ^isissSS pfsrci

0^8 ààzlied8tg tâKà ?riili8tüel! M Vöedllmullöll, Lillâer

M ?er80iM mit emMiMà Veràiiiing i '.

kureebtin^t«» ^à»sn7pà^ vederall.ulià».
S81

/o/»à -a^/rs/e^s/i /??/??c/srivs^f/AS/i ào^aàt//?FS/? «v/>«/ ASiva/»/??. à
WàiiM

von àHjWoZàM t1oci?ljlls^

X.

kllb

ci s <z ic s n íDrsn gsssrntsn ^î^lRîRIè^
in allsn ?ur /^usüdunA itrrss Lsrufss noitvsnciiASn
UtsnsIIisn unci Apparats» am V«rtv»ll»»iìv8tvi» bsim

8anitât8Ze8ckâkt à ^.O
LukendsnAplÄt? 13 » I^«.rRîK»I»I»V Nus «âlcjimancj 3

<^»»»kiiîtàt. — Z?Z7«ir»x>î« r»i»»I IZ«?tI»<z»»»ìi»«^.

//e/»S/77/77e/7 ^0/^t5FÄ/1/*e/5e /
598 o

Zl»n vvi lîìiix« »»l^oi n i»v»»vi», »«!«!» iiI»»«tr»Srtvl» Iî»t»I«K i»i»vr Iir»i»Ii«npt1«K>v»i tiItvI.

^ppkîit unä

Vî 8tArKk3 kîut
srkàlt sin jsclsr ciursk eins I»ur
mit cism ssit 37 ^âliren bsvàkrten

^iSGNQOANÄO
OvIIÍS^

si47«»7cs c „Z ^a?»îe»î^/ Kgs

Erkâitiià in PIneons à 2.50 unâ
5 Pr. in alien ^potkellsn.

Nsupìllspoi: Apoikelcs KVI.I.IP?, Uurten

8jngkr'8 dxKààkr

^Mkdà«St»

erste Hanâelsmarks von unsr-
reiellter gunlltât, lluroll unci ciurek
Ksbàkt, llem sollvâsllstsn Augen
?utrâgiià ^ngsnellmss?ss- und
Hullss-Ksbueic, iäeules I»ükrm>ttel
für Itinüer, Kranke unü Nekonvales-
Genien. Im Verkauf in besseren
8ps?srsi- unci Oelikatesssnllanci-
Inngsn, und ^vo niobt srbâltllek,
sobrsiksn 8is gefälligst an die

8àkch 0ik!?ö!- Illiii ?MöIigl:kfglick

<Hi». 8»i»^vr, IZ^««zI
IIskummsn erbultsir Rabatt

ist ââs dssts

MktiMKlllittkI
Mr

^Voeìinvànku
^.erxtliek smpMblen.

Rskr selbst mueksn kann
iedsrmann mit

ààoà ^LiirdseiÜln

»xcuwv^Kiri«
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ES ist die Pflicht jeder Hebamme, ihren ganzen Einfluss
daran zu setzen, um

die Mütter zu veranlassen, ihre Kinder selbst zu stillen,
denn es gibt keinen Ersatz für die Muttermilch. Hat eine
Mutter nicht genügend Milch, oder verursacht ihr das Stillen
Beschwerden, dann verordne die Hebamme, eventuell nach
Rücksprache mit dem Arzt, das bewährte 632

m

K
EI

Das Mittel bewirkt in kürzester Frist, meist schon in
I—2 Tagen, eine auffällige Vermehrung der Milch und
beseitigt zugleich die Beschwerden des Stillens, wie Schwäche,
Stechen in Brust und Rücken u. dgl.

Hebammen erhalten Proben und Literatur von unserem
Generalvertreter Herrn EMIL HOFFMANN in Elgg (Zürich).

Pearson & Co., G. m. b. H., Hamburg.
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Verbessert Suppen.Saucen,Gemüse etc.

OXO BOUILLON

r n
Flüssig,sofortrpinkfentig.

Vh bis 2 Theelöffel auf eine Tasse heissen Wœsers.
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Kleieextraktpräparate
Marke Kronrad

(Za 1479 g)

Maggi & Cie., Zürich Marke Kronrad

ermöglichen in wenigen Minuten die Zubereitung

eines Kleiebades von unübertroffener
Wirkung gegen Kinder-Hautausschläge,
Wundsein, Hautentzündungen und rauhe
rissige Haut. Zu beziehen durch alle
Apotheken, Drogerien und Badeanstalten,
und wo nicht erhältlich auch direkt durch die
Fabrikanten Maggi & Cie., Zürich.
Den tit. Hebammen halten wir jederzeit Gratismuster

und ärztliche Atteste zur Verfügung;.
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Für die Schweiz neu und bedeutungsvoll

Ueberrasciiende Erfolge
bei Rückgrats-Verkrümmungen, Unsymmetrie
der Schultern und Hüften erzielt rasch, selbst

in schweren Fällen der 603

Lenkbare Geradehalter
Weltpatentsystem Haas
(Bequeme Ausübung d. Berufes.)
Alleinvertrieb für die Schweiz :

Gebr. Ziegler, Sanitätsgeschäft, Bern,
Erlachstrasse 23. — Fachmann, ßespr. gratis

Prospekte zu Diensten
"

Weitaus
die teste

® ©S99989«99«9«999399999999
Hebammen- und Kinderseife

«999©
ife.1
ir (lie SAls die reinste und billigste Toilettenseife, absolut sicher für

Hautpflege (also auch für Hebammen und für die Kinderstube), hat
sich die „Toilette-Sammetseife" oder „Velvet Soap" bewährt.

Die „Sammetseife" ist von Hrn. Dr. Schaffer, Universitätsprofessor
und Kantons-Chemiker in Bern, auf Reinheit geprüft und steht unter
internationalem Markenschutz. Der beispiellos billige Preis von 45 Cts.
für ein nachweisbar aus erstklassigem Material hergestelltes Produkt
ist einzig dem Massenverbrauch zu verdanken.

Die „Toilette-Sammetseife" ist à 45 Cts. (Schachtel à 3 Stück
Fr. 1.30) erhältlich im Generaldepot Iiocher tV Co., Spitalgasse 42.

Bern, gegründet 1831. Man versendet direkt unter Nachnahme überall
hin, wo Depots allenfalls noch nicht vorhanden sind. 631
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[ In allen Apotheken ]
und Droguerien

OVOMALTINE
Wohlschmeckende Kraftnahrung

Unentbehrlich für stillende Mütter und schwangere Frauen,
für geistig und körperlieh Erschöpfte, Vervöse, Magenleidende, ïmngen-

leideiide, Minder in den Entwicklungsjahren.
Das leichtverdaulichste und nahrhafteste Frühstüeksgetränk für Gesunde und Kranke

Kein Kochen - Denkbar einfachste Zubereitung - Kein Kochen

©§ M ALTO SAN S©
Dr. WA. NDER'S

Spezialnahrung für magen-darmkranke Säuglinge
(Malzsuppe nach Dr. Keller)

PF" Glänzende Erfolge Hselbst bei den schwersten akuten und chronischen Magen- und Darmstörungen
Gratis-Proben stehen zur Verfügung. 649

'abrik diätetischer u. pharmazeutischer Produkte Dr. Ä.fANDER A.-G., BERN

Nr. 5 Die Schweizer Hebamme. 59

17s I8t à ?tlivltt jkller ttkdamme, ibren ganzen Einfluss
>»° daran ZU setzen, um
die Mütter ZU veranlassen, ikrs Kinder selbst ZU stillen,
denn es gibt keinen Ersatz für die IVIuttermilok. biet eins
IVIuttvr niobt genügend IViileb, oder vsrursaobt ibr lies Stillen
Lesobwerden, dann verordne die iiebamms, eventuell naeb
kückspraobe mit dem Arzt, das bswäbrts 032
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vas Mittel bewirkt in kürzester prist, meist sobon in
I—2 lagen, eine auffällige Vermvbrung der Mob und be-
seitigt zuglviob die vesobwerden des Ltillens, wie Lobwàokv,
Lteeken in Lrust und vüoken u. dgl.

itebammen erbalten Proben und Literatur von unserem
lZenvralvortrstvr tlerrn ^IVIll. tIVPPIViAM in ^Igg (Mrieb).

Larson L Lg., K. m. b. 51., làmdurg.
TlGlGiG'GlGlGlGlGiGiGiGlGlGiG NNEI
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Vepbesseft 5uppen.8sucen.6emu'se etc.

0x0 eouiM
^ "flüssig.sofort spin^fenlig.

1/? bis 2 liieelàl auf eine lasse beissen Vkssers.
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Kleievxtraktpräparate
Nurks Ivronrud

147g Z,

^ZAggZ à Lis., Zlüriek IVIurks Xrourud

srmögiisksn in vvsniZsn illinutsn die Xudsrsi-
tung sinss Ilisisbudss von unübertrollsnsr
IVirkunx gsc?sn Xiadsr-NsutausseOIäZs,
VVundseiri, NautsatskodunZsi» und rauOs
risstAs Ilsut. ?u bs^isksn dursir alls ^po»
tksksr», vrogsriea und Ladsaastaltsr»,
und vo niodt srirüiiiisir uuok dirskt dursk die

Oubrikuntsn^ NaAZi Fz Lie., ^ürietl.
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?ÜI- als SeOwsi? neu urld ksdsuturigsvoll

Ilodsi Di'kolKe
dsi Ouskgruts-VsrkrummunZsn, Onsymmstris
dsr Lsbuitsrn und llüktsn sr^isit russir, selbst

in sswvsrsn Oüiisn dsr 603

l>enl!bare Lsraâedaltsr
lVeltpateats^steni Haas
(Osqusms Ausübung d. Lsrulss.)
llllsinvsririsb Mr dis Lswvsi? :

<»« >»> Lnuitütsizsssbült, Z!« i ii,Oriusbstrusss 23. — Ouskmànn. Lsspr. xrntis!
- Prospekts ?u Oisustsn -

Wettaus
Me beste

» SS»»»»»«S»«»«s«»»»»»aas»«
bebammen- und Uinderseiîe

»ss«G

à:
ir die »Tlis dis rsinsts und kiiiiAsts loilstisnssiis, »dsolut sivller kiir

UiìutpkvFk chlso ausk t'ür Uviiamuisu und Mr dis Lduderàà), irut
siek dis ,,'1's>i1(dM-hlUli!iieMeiM" odsr „Velvet Loup" dsvvâirrt.

Ois „Lummstssils" ist von Urn. Or. Lokuilsr, Onivsrsitutsprolsssor
und Xuntons-LMsmiksr in Lsrn, uuk Osinirsit Mprüft und stellt untsr
intsrnutionsism NurksnsoliuM. Osr bsispisilos biliiZs Orsis von 45 Ots.
Mr sin nusMvsisdur uus vrstklnssi^ein Uutsriui bsrgsstsiitss Produkt
ist sinnig dsm Nilsskuverliruuvli /u vsrdanksn.

Ois „Poiistts-Summstssits" ist à 4b Ots. (Lsliusktsi à 3 Ltüsk
Or. 1.30) srkàltlisir im <Ze»er»!âvpat I.vâvi' «k ti«., Spitulzusss 42
îîeri», Zsxrundst 1331. Nun vsrssndst dirskt untsr Oiusirnuilms udsrull
Irin, wo Ospois ullsnàlls nosir nisirt vorliundsn sind. 631
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î ln allen Hpotlielikn ^
unä lZfegusfien

0V0«H4I.7I»ßc
W()^lsî2^m6el<6nc!6

l^nentbelirlicli kür 8ti!!enc1e Mütter unâ 8ctiv^an^ere brauen,
Là KvIstlK ,i««î l lit > t » H «>>»«. MWASSsisitiKità,

IvîàwÂS, Zìintit v ik» «ît'zz D!itàiâI»îZ^«Làz'«u.
vas Ikiedttei'àiìûedLte unâ Ndràstesìe krûdsìûe^Zeti'âiiîl kii? kesiillà M Qà

Kein Kocken - Denkbar einkackste Zubereitung - Kein Kocken

êI Iê
8pv^iaIuaIirunK kür luaKen-àarmkranke 8äuKlinKv

(IVlal^supps naeb Or. l<6llsr)
M?" ^èìâlISSIAÂS "WD

selbst bei âen sckvversten akuten uncl cbroniscken iViagen- un6 Darmstörungen
Lratis-?i'Ob6ii s leimn zur Veikügnno. 649

'àili Wstisà II. pd»^eiitis<!liM?wäMö Dr. â.MMK à.-k., KM
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f NESTLE7
Faom: '

Kindermehl

S

Ma que de Fau

Man bittet, speziell die Marke:

JH Ei ^
A.ltbewährte ®-^-~

ICindernahrung
Grösster Verkauf der Welt

bors Concours Paris 1900

35 brcn=Diplome
39 Gold medaillen

mailand 1906: Grand Prix
fiöcbste üuszeid)nuna

Seit mehr als 35 Jahren von

ärztlichen Autoritäten
der ganzen Welt empfohlen

@3SS>

Muster werden auf Verlangen
gratis und franko durch

Restles Kindermeblîabrik Veoep
versandt.

&&&&&&&

zu verlangen

Bern, 18. Oktober 1898
Das Nestlé'sche Kindermehl hat mir unter

den Bedingungen, unter welchen ich die
Verabreichung von Kindermehlen für erlaubt
und angezeigt erachte, gute Dienste geleistet.
Ich verwende das Mehl sowohl im Spital wie
in der Privatpraxis oft und viel. Die Fabrikation

ist eine sorgfältige, was sich aus der
steten Gleichmässigkeit des Präparates und
aus dessen Haltbarkeit ergibt.

Prof. Dr. M. Stoss,
Direktor des „Jenneri'-Kinderspitals in Bern.

Bern, 24. Juni 1899.
Seit beinahe 30 Jahren verordne ich Nestlé's

Kindei'mehl teils als ausschliessliche Nahrung
der Säuglinge, teils zusammen mit Milch, —
oft sogar vom Tage der Geburt an. Dasselbe
wird von allen Kindern vertragen und kann
stets die Mutter- oder Ammenmilch ersetzen.
In Fällen wo infolge einer Verdauungsstörung
Milch nicht mehr vertragen wurde, war Nestlé's
Präparat die einzige Nahrung;, welche keine
Leibschmerzen verursachte. Ein sehr delikates
Kind, dem die Muttermilch fehlt, kann sogar
unter Ausschluss der Kuhmilch vom ersten
Tage an damit aufgezogen werden. Bei
plötzlicher Entwöhnung selbst schwächlicher und
noch sehr junger Kinder ersetzte das Nestlé-
Melil die Muttermilch, ohne dass dieser Ueber-
gang zu Verdauungsstörungen führte. Kinder,
die Milch gut vertragen, werden immer zu
ihrem grossen Vorteil ein- bis zweimal am
Tage etwas Nestlé-Suppe nehmen, — abwechselnd

mit Kuhmilch oder Muttermilch, namentlich
wenn letztere zu versiegen beginnt.

Dr. Dutoit, Kinderarzt.

Interlaken, 16. August 1900.
Da ich seit 9 Jahren das Nestlé-Kindermehl

in meiner Praxis verwende, so bin ich gerne
bereit, Ihnen hiemit zu bezeugen, dass ich
mit den damit erzielten Erfolgen sehr zufrieden
bin und es allen jungen Müttern bestens
empfehlen kann. Es bildet Ihr Kindermehl ein
vorzügliches Ernährungsmittel für Kinder der
verschiedensten Konstitution und hat noch
den grossen Vorteil, dass es fast ohne
Ausnahme gern genommen wird.
6^9 Dr. Seiler.

Galactina
Kittücrmehl aus bester fllpeninilcl) GALACTINA

Sleîîd)=, blut= und knocbenbildend

Die beste Kindernahrung der Gegenwart
22 Gold - Medaillen 13 Grands Prix

25-jähriger Erfolg- "Ä
Kinderkrippe Winterthur schreibt: Ihr Kindermehl wird in unserer

Anstalt seit l1/» Jahren verwendet und zwar mit bestem Erfolg. Die mit Galactina

genährten Kinder gedeihen vorzüglich und da wo Milch nicht vertragen wird,
leistet Galactina uns in den meisten Fällen bessere Dienste als Schleim.

Prof. Dr. L. Concetti, Chef-Arzt der Kinderklinik der königl. Universität
in Rom schreibt uns: Ich habe sowohl im Krankenhause, als in meiner Klinik
das Kindermehl «Galactina» vielen Kleinen verordnet; den grossem von 8—24
Monaten in Form von Brei, den kleinern von 3—8 Monaten verdünnt, mittelst
der Saugflasche. Ich habe dasselbe bei normalen, wie auch bei solchen mit
leichtem Darmkatarrh behafteten Kindern angewandt. In allen Fällen habe ich

gefunden, dass die Galactina ein vorzügliches Nahrungsmittel ist, das gut
vertragen und verdaut wird, und das, wie auch aus der Beobachtung über deren

Entwicklung hervorgeht, sich zur vollständigen Ernährung innerhalb der besagten

Altersgrenzen bestens eignet. Die zum grössten Teil erfolgte Umwandlung der

stärkemehlhaltigen Stoffe des genanten Nahrungsmittels erklären die Verdaulichkeit
und Assimilation desselben selbst in einem Zeitraum, der zu früh erscheinen
möchte (3—6 Monate). Die Galactina ist ein Nahrungsmittel, das zur Ernährung
der Kinder als Ersatz der Muttermilch gewissenhaft empfohlen werden darf.

Wir «enden Ihnen auf Wunsch jederzeit franko und gratin
Munter und Probebttchsen, sowie die beliebten Geburtsanzeigekarten,
mit denen Sie Ihrer Kundschaft eine Freude bereiten können.

627 Schweiz. Kindermehl-Fabrik Bern.
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vors concours Paris 1900

Z5 Evren viplomc
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köGste Auszeichnung
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Nusler vverclen auf VsrlanZeu
Zrafig nncl lrmiko ilurek
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vkrsauà

xu verluuKeu

Lern, 18. Oktober 1398
Das Nestle'seks Liudsrmskl bat mir unter

den Dodingungsu, unter vsleksn ieb dis
Vsrabrsiebung von Liudsrmsblsn kür erlaubt
unc! angezeigt sraeiits, gute Dienste geleistet,
lob vsrvsnds das älskl sovobl im Spital vis
in der privatpraxis okt und viel. Die Labrika-
tion ist eins sorgfältige, vas sieb aus dsr
steten Olsiebmassigkeit des Präparates unci
aus cisssen Haltbarkeit ergibt.

Prof. Dr. N. 8toss,
Direktor des „Iennsr"-Xinclsrspitals in Lern.

Dorn, 24. luni 1899.
Seit dsàa/ts SS ^a/trem vorordus iek Nsstls's

Liudsrmskl teils als aussebliessliebs Nakmng
dsr Säuglings, teils Zusammen mit Nileb, —
okt sogar vom 1'ags clsr Oeburt an. Dassslbs
virci von allen Lindsrn vertragen und kann
stets bis Nuttsr- oclsr ^mmsnmilek ersetzen.
In Lallsn vo inkolgs einer Verdauungsstörung
Nileb niebt msbr vertragen vurds, var Nestle's
Präparat die sinnige Nabrung, vslobs keine
Lsibsekmsivsn vsrursaobts. Lin sekr delikates
Lind, dem die Nuttsrmileb ksklt, kann sogar
unter àssobluss der Lubmilok vom ersten
Dage an damit aufgesogen vsrdsn. Lei plöt^-
lieber Lntvaknung selbst sokväeblieksr und
noeb sekr junger Linder ersetzte das Nestle-
Nsbl die Nuttsrmileb, okne dass dieser Ueber-
gang?u Verdauungsstörungen kübrts. Linder,
die Nileb gut vertragen, vsrdsn immer ?.u
ibrem grossen Vorteil sin- bis ^vsimal am
Vage stvas Nsstls-Supps nsbmen, — abvsek-
selnd mit Lubmilek oder Nuttsrmiloll, nament-
lieb venu letztere xu versiegen beginnt.

Dr. vàit, Lindsrarzit.

Interlaken, 16. August 1900.
Da ieb seit 9 lakrsn das Nsstle-Lindermebl

in meiner Praxis vsrvsnds, so bin ieb gerne
bereit, Ibnsn bismit ^u bezeugen, dass iek
mit den damit erhielten Lrkolgen sekr Zufrieden
bin und es allen jungen Nüttern bestens em-
pkeklen kann. Ls bildet Ikr Lindsrmsbl ein
vorxüxliekss ljlrnäkrungsmittsl kür Linder der
versebisdsnstsn Lonstitution und bat noeb
den grossen Vorteil, dass es käst obus às-
nabms gern genommen wird.
629 vr. 8siler.

Lslsviins
KlNÂèsMèl)! aus bestes Wpenmilcd

Lleìsch-, bluî- unä knochenbìlàâ

vie bv8te Kinànàung ller KegeMSill
22 Llolâ - lVIsclailIsn 13 Qrsriâs ?rix

Ilrlol«» "MU

KiiiâsrXripps KVilitertliur sckreikt: Ikr Xinkermekl virk in unserer
Anstalt seit lch'-z ^akren vervenket unk xvar mit bestem Lrlol». Die mit Lalactina

^enäkrren Xinker Zekeiken vor/ü^lick unä ka vo Klilck nickt vertragen virk,
leistet Lalactina uns in ken meisten Bällen bessere Dienste als 8ckleim.

?rc>k. Or. O. dlonestti, Lkef-^.r2t ker Xinkerkknik ker köniZl. Dniversitat
in Kam scbreibt uns: Ick kaks sovokl im Xrankenkause, als in meiner Xlinik
kas Xinkermekl « Lalactina » vielen kleinen verordnet; ken Zrössern von 8—24
Klonaren in korm von Ilrei, ken kleinern von 3—8 lVlonaten verkünnt, mittelst
ker 8au»llascke. Ick kabe kasselbe bei normalen, vie auck bei solcken mit
leickrem Darmkatarrk bekakreten Xinkern anZevankr. In allen Bällen kabe ick

gesunken, kass kie Lalacrina ein vor^ü^lickes klakrunZsmittsl ist, kas Zur ver-
trafen unk verkam wirk, unk kas, vie auck aus ker LeobacktunZ über Keren

LntvicklunZ ksrvorZekr, sick 2ur vollstänkiZen LrnakrunZ innerkalk ker besagten

ikItersZrenaen bestens eiZnet. Die ^um »rossten l'eil erlol^te DmvanklunZ ker

stärkemekIkaltiZen 8toke kes Zenanten klakrun»smittels erklären kie Verkaulickkelt
unk Assimilation kesselben selbst in einem Zeitraum, ker ?u Irük ersckeinen
möckrs (3—6 Nonare). Die Qalactina ist ein ksakrunZZmittel, kas ?ur LrnäkrunZ
ker Linker als Lrsaw ker Nuttermilck Zevissenkalr empsoklen verken Kart.

HH jr -it iitltii Iliiieil »nt HVni»s<zI» j
Slustsr nu«I s»vtv Ätv I»eliei»tei> kvl»r>rts»o^«txeli»rteii,
u»I< à«»«» Nie Illirer «tu« I rvlillv I»«rvltvi» liüiinkil.

627 Kinàmàl-I'àil! Lvru.
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